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Vorwort

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen,
die letzten Wochen waren in bildungspolitischer Hinsicht sehr ereig-
nisreich. Die Ergebnisse der jüngsten PISA-Studie haben dem Kultus-
ministerium den Anstoß zur sogenannten „PISA-Offensive“ gegeben. 
Mehr Unterrichtsstunden in Deutsch und Mathematik, während 
gleichzeitig auf keinen Fall an Sport oder Religion gespart werden soll 
– das war die schwierige Ausgangslage. Was das Ministerium daraus 
gemacht hat, werden wir in dieser Ausgabe der Oberpfälzer Schule 
analysieren.

Dabei wüssten wir alle doch genau, was unsere Schülerinnen und 
Schüler brauchen: Sie brauchen gut ausgebildete Lehrkräfte, die 
qualitativ hochwertigen Unterricht anbieten können. Sie brauchen 
Förderlehrkräfte, die einen genauen Blick auf die Defizite und Förder-
bedarfe einzelner Kinder werfen und konkrete Fördermaßnahmen 
anwenden können. Sie brauchen Fachlehrkräfte, die ein Auge auf 
die motorischen und koordinativen Fertigkeiten unserer Schülerin-
nen und Schüler haben und ihre Kreativität und ihre gestalterischen 
Talente fördern. Sie brauchen auch Beratungslehrkräfte, Schulpsy-
chologen, Jugendsozialarbeiter sowie Betreuungskräfte im Ganztag 
und weitere für den Bildungsprozess wichtige Personen.
Doch leider ist die Personaldecke derzeit sehr dünn. Es mangelt an 
gut ausgebildeten Lehrkräften, an Fach- und Förderlehrkräften, so 
dass diejenigen, die diesen Mangel derzeit auffangen müssen, auch 
den äußerst fordernden Schulalltag zu stemmen haben: Integration 
von Kindern mit nichtdeutscher Muttersprache, Inklusion von Schü-
lerinnen und Schülern mit verschiedensten Förderbedarfen, Führung 
von Kombiklassen mit bis zu 30 Schülern, Vertretung erkrankter Kol-
legen quer über die Schularten und Professionen hinweg, usw. Der 
Liste ließen sich noch etliche Punkte hinzufügen, aber wir wollen hier 
nicht den Anschein erwecken, dass Lehrkräfte nur jammern und sich 
beklagen.

So ist es nämlich ganz und gar nicht. Im Gegenteil: Wir erfüllen 
unsere vielfältigen Aufgaben mit voller Kraft und ganzem Einsatz, weil 
uns die Schülerinnen und Schüler am Herzen liegen und sie im Mittel-
punkt all unserer Bemühungen stehen. Deshalb machen wir uns auch 
Gedanken, wie wir sie gezielt fördern und in ihrer Lernentwicklung 
begleiten können. Anregungen hierzu finden Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, auch in dieser Ausgabe der Oberpfälzer Schule. Unsere 
Beauftragte für Lesen, Maria Lösch-Ringer, beschäftigt sich in ihrem 
Beitrag mit den vielfältigen Chancen der Sprachförderung durch 
den Einsatz von sogenannten „silent books“, also textlosen Bilder-
büchern. Kerstin Menzl, Leiterin der Abteilung Berufswissenschaften, 
stellt Ihnen das Konzept des Verständnisintensiven Lernens (ViL) vor, 
das ebenfalls eine gute Antwort auf die Ergebnisse der PISA-Studie 
geben könnte. Die Leiterin der Fachgruppe Förderlehrkräfte Barbara-
Katharina Schwemmer zeigt sehr eindrücklich auf, welch wertvollen 
Beitrag Förderlehrkräfte beim Erwerb der Kernkompetenzen wie 
Lesen, Schreiben und Rechnen leisten könnten.

Sie sehen also, dass wir Lehrkräfte durchaus auch fundierte, inhalt-
lich durchdachte Anregungen zum Umgang mit den Ergebnissen der 
PISA-Studie geben können. Dass wir diese in verschiedenen Politiker-
gesprächen auch immer wieder nachdrücklich anzubringen versu-
chen, können Sie ebenfalls in der vorliegenden Ausgabe der Ober-
pfälzer Schule nachlesen. Hoffen wir, dass unsere professionellen 
Kompetenzen in dieser Hinsicht von den verantwortlichen Personen 
auch ausreichend geschätzt und gewürdigt werden.

Es grüßt Sie herzlich

Ihre Michaela Bergmann
Stellvertretende Bezirksvorsitzende
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Akzente

„Silent books“ –
 Möglichkeiten zur Sprachförderung im Unterricht

Silent books – Das sind „stille“ Bücher, die ohne Text auskommen, 
aber so still, wie der Name vermuten lässt, sind sie in Wirklichkeit 
nicht. Im Gegenteil: Es sind „Bücher, die die Stille überwinden“; sie 
bieten hervorragende Möglichkeiten, um Kinder zum Sprechen zu 
bringen und schaffen Kommunikationsanlässe.
Den Begriff silent books brachte IBBY Italia in den Umlauf. Das ist 
die italienische Sektion von „International Board on Books for Young 
People“. Als im Jahr 2012 besonders viele Flüchtlinge auf Lampedusa 
eintrafen, stellte die Organisation dort eine „Bibliothek mit den best-
illustriertesten Bilderbüchern ohne Texte“ (vgl. 1) zur Verfügung, um 
Kinder ohne Sprachkenntnisse erreichen zu können. Gerade Flücht-
lingskinder waren in Gefahr, in einer Welt ohne Geschichten und 
gemeinsamer Sprache anzukommen. Textlose Bilderbücher erzählen 
Geschichten verständlich, bauen Brücken und bieten allen Kindern 
Möglichkeiten zur Teilhabe. Sie sind universell und vom Klappentext 
abgesehen „einsprachig“.
Silent books erzählen durchgängige, fortlaufende Geschichten. 
Auf jeder Seite schreitet die Handlung voran; zum Teil entstehen 
vielschichtige Verwicklungen, die den Betrachter/die Betrachterin 
zurückblättern lassen: „Wie war das nochmal?“
In Abgrenzung zu silent books sind Wimmelbücher meist eine Anei-
nanderreihung von verschiedenen Situationen auf einzelnen Seiten, 
die entweder thematisch zusammenhängen oder durch wiederkeh-
rende Hauptfiguren verbunden sind. Auch diese Bücher tragen zur 
Wortschatzerweiterung von Kindern bei und natürlich können viele 
Einzelheiten entdeckt werden. Bilderbücher ohne Text finden sich 
zudem im Buchsektor für Kleinkinder mit wenigen Gegenständen 
auf den Seiten. Die Begrifflichkeit ist insgesamt nicht eindeutig, so 
dass gute Bücher etwas schwieriger auszumachen sind. Dennoch 
scheinen sich seit einigen Jahren silent books mit dieser Bezeich-
nung als eigenes Genre herauszukristallisieren. (vgl. 3) und es gibt 
sogar einen Contest mit Auszeichnungen für die Autor/innen, siehe  
https://silentbookcontest.com/

Ich lege den Fokus heute auf Bilderbücher ohne Text mit fortlaufen-
der Handlungsentwicklung, welche sich oftmals durch eine grafisch 
wertvolle Gestaltung auszeichnen. Mit diesen Werken können Kinder 
Beziehungen versprachlichen und zahlreiche Einzelheiten entdecken 
– letzteres gelingt ihnen bekannterweise oftmals schneller als uns 
Erwachsenen. Denn die Bildsprache ist den Kindern näher als uns. 
Leseanfänger verfügen zum Schuleintritt zunächst einmal nur über 
die Bildersprache und wir wissen um die Faszination, die Bilder auf 
kleine und große Kinder ausüben - mehr als es Buchstaben vermö-
gen. Die Bilder müssen trotzdem „gelesen“, also in den Zusammen-
hang eingeordnet und interpretiert werden – auch das Bilderlesen 
will gelernt sein und unsere Schüler und Schülerinnen kommen dies-
bezüglich mit ganz unterschiedlichen Voraussetzungen in die Schule. 
Lesestrategien, wie wir sie von Texten kennen, können mit dem Ein-
satz von Bilderbüchern bereits angebahnt und umgesetzt werden.
Eines der bekanntesten silent books ist das Bilderbuch „Flucht“ von 
Issa Watanabe (2020) aus dem Hanser Verlag, welches von der Flucht 
von Tieren über das weite Meer in eine ungewisse Zukunft erzählt. 

Ein Skelett reist mit einem Koffer mit, 
ein blauer Vogel ist stets Begleiter. 
Gemeint sind Menschen auf der Flucht, 
aber mit der Tierdarstellung können die 
Kinder wie in einer Fabel einen distan-
zierten Blick bewahren und in einer Art 
Schutzraum über das wichtige Thema 
sprechen. Die Bilder sind farbenprächtig und aussagekräftig: eine 
Perle unter den Büchern, die das Thema „Flucht“ behandeln. Natür-
lich will der Einsatz in einer Klasse aufgrund unterschiedlicher Flucht-
erfahrungen mit Umsicht wohlüberlegt sein. Die Bilder von „Flucht“ 
vertonen die Kinder auf dem Tablet in Gruppen in einem E-Book und 
versehen sie mit Sprechblasen und Texten. Comics entstehen und 
über den Fortgang der Geschichte wird geschrieben. Und was haben 
Skelett und Vogel genau für eine Bedeutung? 
Etwas fröhlicher kommt der bekannte, textlose Bilderbuchklassiker 
„Auf dem Mond“ von John Hare (2019) aus dem Moritz-Verlag daher. 
Ein Kind wird beim Schulausflug auf dem Mond vergessen (der Alp-
traum einer jeden Lehrkraft auf Ausflügen) und es begegnet dort 
sehr neugierigen, aber auch liebenswerten sympathischen Aliens. 
Diese interessieren sich für die Stifte des Kindes und bemalen damit 
die grauen Felsen der Landschaft. Eine großartige, kreative Zeit ver-
bringen das Kind und die Aliens miteinander, bevor es wieder von der 
Klasse in der Schulbusrakete zurückgeholt wird. 
Das Buch bietet unzählige unterrichtliche Möglichkeiten, von einer 
Vertonung im Hörspiel bis hin zur Gestaltung eines Comics in Papier-
form. Des Weiteren faszinieren im fächerübergreifenden Unterricht 
die felsige Landschaft des Himmelskörpers und die fremdartigen 
Wesen dort. Kreative Weiterarbeit und Anschlusskommunikation 
über das Leben im All liegen auf der Hand. Es gibt bereits Fortset-
zungsbände, auch hier werden Kinder auf Schulausflügen vergessen 
und erleben so spannende Abenteuer und interessante Begegnun-
gen auf der „Vulkaninsel“ und „Tief im Ozean“.
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Ein neueres Buch aus dem Jahr 2023, das mich persönlich sehr beein-
druckt hat, ist „Anton und der Gargoyle“ von Jo Ellen Bogart und Maja 
Kastelic aus dem Nord-Südverlag. Ein liebevoll gezeichnetes und 
vielschichtiges Buch, welches voller Achtsamkeit und Poesie steckt. 
Anton hütet wie einen Schatz einen eierförmigen Stein, der schon 
auf den Jugendfotos seiner Mutter aus alten Tagen zu sehen ist und 
aus dem eines Tages ein drachenähnliches Wesen schlüpft. Es wird 
Antons Freund, aber es bekommt Heimweh. Als die Oma in Paris 
besucht werden muss, trifft der kleine Gargoyle auf dem Dach der 
Notre Dame seine Familie wieder.
Kunstgeschichte, die Stadt Paris, Herkunftsgeschichten, Fabelwesen, 
Erinnerungen, Bauwerke,  … es steckt einiges in der Geschichte. „Was 
sind das für besondere Figuren an den Fassaden alter Gebäude? 
Welche Sehenswürdigkeiten bieten große Städte? Wir entdecken 
unseren eigenen Ort und lassen die Figuren an Bauwerken sprechen“ 
– auch hier gibt es entsprechende analoge und digitale Umsetzungs-
möglichkeiten (z.B. mit Chatterkids).  „Wir schreiben Geschichten aus 
dem Blickwinkel von …“ u.v.m. 
Es lohnt sich auch ein Blick auf Klassiker wie z.B. „Die Torte ist weg!“ 
von Thé Tjong-Khing aus dem Jahr 2006. Eine Torte wurde von zwei 
frechen Ratten gestohlen und eine rasante Verfolgungsjagd durch 
eine Landschaft beginnt. Würde man die Seiten aneinanderlegen, 
ergäbe sich der Reiseverlauf. Wer bekommt die Torte am Ende? Span-
nend, rasant, witzig, detailreich – mit vielen Nebenschauplätze und 
eigenen Geschichten – ideal einsatzbar in Kombiklassen mit vielen 
Differenzierungsmöglichkeiten.
Der liebenswerte „Krokodrillo“ von Mariachiara di Giorgio und Gio-
vanna Zoboli (2018) aus dem Bohem-Verlag  - beschreibt wortlos 
den alltäglichen Weg eines Krokodils zur Arbeit  und überrascht am 
Ende. Mit vielen Einzelheiten und liebevollen Zeichnungen können 
die Kinder z.B. das Wortfeld Stadt erweitern oder einfach auch z.B. 
Zeitformen des Präteritums einüben.
Im Sammelband „Die magische Reise“ von Aaron Becker aus dem 
Gerstenberg-Verlag 2022 zeichnet ein einsames Mädchen mit roter 

Kreide eine Tür in die Wand und findet sich kurz darauf in einer ande-
ren Welt wieder – fantasie- und schreibanregend – und das Mädchen 
zeichnet noch weiter.
„Der Junge und der Elefant“ (2023) von Freya Blackwood aus dem 
Knesebeckverlag erzählt in zauberhaften Bildern die Geschichte 
einer wunderbaren Freundschaft zwischen einem Jungen und einem 
Baum, der an einen Elefanten erinnert. Der Baum soll weg – doch der 
Junge kann seinem Freund kraft seiner Fantasie helfen.
„Psst! Eine Räubergeschichte“ von Tini Malitius (2022) aus dem Beltz-
Verlag ist eine witzige Räubergeschichte für die Jüngeren und es geht 
sprichwörtlich um die Wurst.
Die Liste ließe sich verlängern. Lässt man sich einmal auf den Bereich 
der silent books ein, entdeckt man immer mehr Titel. Das Problem der 
Unersättlichkeit kennen Bücherliebhaber/innen. 
Übrigens ist der letztjährige Preisträger des Deutschen Kinder- und 
Jugendliteraturpreises „Spinne spielt Klavier“ von Benjamin Gottwald 
(2022) aus dem Carlsen-Verlag auch ein Buch, welches ohne Worte 
auskommt. Und, und, und …
Lassen Sie sich auf spannende, witzige, anrührende, zauberhafte, 
textlose Bilderbücher ein und entdecken Sie ihre faszinierende Welt. 
Bringen Sie ein bisschen Geduld beim „Lesen“ und Dechiffrieren mit. 
Ihre Kinder bleiben in der Begegnung mit diesen Büchern auf jeden 
Fall nicht „sprachlos“.  Viel Freude dabei wünscht 

Maria Lösch-Ringer, StRin GS
Lesebeauftrage AMAS

Literaturhinweise:
1) Podcast von Dr. Stefan und Mr. Ralf: Silent Books sind gar nicht stumm!

2) Artikel „Die Kraft der fehlenden Wörter“ auf: 
https://www.zeit.de/2022/28/kinderbibliothek-lampedusa-literatur-
silent-books

3) Artikel „Silent books“ auf: 
https://eichhoernchenverlag.de/2020/10/23/silent-books/

Die jüngsten Erhebungen wie PISA oder ähnliches Bildungsmoni-
toring haben gewaltige Bewegungen in der schulpolitischen Land-
schaft Deutschlands und Bayerns hervorgerufen. Es ist umso erstaun-
licher, wenn man weiß, dass der BLLV hier schon lange gewarnt hat 
und die Schönfärberei der Staatsregierung und seines Kultusministe-
riums angeprangert hat. Lesen, Schreiben und Rechnen als Kernkom-
petenzen müssen wieder mehr in den Focus des Unterrichts rücken 
und die Kinder müssen die Förderung erhalten, die sie brauchen. Nur 
so kann Schule und Bildungsgerechtigkeit gelingen.
Lesen als wichtigste Informationsquelle wurde seit kurzen auch 
wieder mehr in den Vordergrund gestellt. Verschiedene Programme 
und Methoden wurden entwickelt, um die Lesekompetenz wieder zu 
steigern. Auch wir Förderlehrerinnen und Förderlehrer haben unsere 
Kenntnisse hier erweitert und vertieft. 
Wir können und wollen durch individuelle Fördermaßnahmen die 
Lesefähig- und -fertigkeit steigern helfen. Hier verhindert aber oft der 

Lesekompetenz durch individuelle Förderung!
Pisa zeigt deutlich – Förderlehrkräfte sind wichtiger denn je!

akute Lehrermangel die geplanten 
Differenzierungen in Leseschienen 
oder FILBY-Projekten, weil die För-
derlehrkraft zur Vertretung heran-
gezogen wird.  Lesen lernen 
braucht, ebenso wie Lesefreude 
vermitteln, Zeit, Geduld und indi-
viduelle Unterstützung. Förderlehr-
kräfte können diese Prozesse bestens 
unterstützen und voranbringen. 
Man muss uns nur einfach unsere Arbeit zum Wohl der Schüler 
machen lassen und uns nicht fortwährend als Lückenfüller für admi-
nistrative Fehlplanungen heranziehen.

Von Barbara-Katharina Schwemmer
Fachgruppe Förderlehrkräfte
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Verständnisintensives Lernen ist eine pädagogi-
sche Lerntheorie, die sich darauf konzentriert, 

tiefergehendes Verständnis und Kompe-
tenzen bei den Schülern zu entwickeln. 

Angesichts der PISA-Ergebnisse hat 
diese Methode an Bedeutung gewon-
nen, da sie eine Antwort auf die 
Herausforderungen bietet, die durch 
die Bewertung von 

Schülerleistungen auf 
internationaler Ebene 

deutlich wurden.
Der Ansatz des Verständ-

nisintensiven Lernens bündelt 
pädagogisch und psychologisch wesentliche Ein-
sichten und Erfahrungen in einem konstruktivisti-
schen Modell des Lernens.
Es handelt sich dabei um einen Dachbegriff, der 
einen Rahmen für die methodische und didakti-
sche Planung und Analyse des Unterrichts und 
zugleich für die Förderung des Lernens beim Ein-
zelnen bietet, also mehr ist als nur eine besondere 
Methode oder Form des Unterrichts.
Lernen allgemein bezeichnet den erfahrungs-
abhängigen, aktiv-konstruktiven Aufbau von 
Kompetenzen, also von Wissen, Können und 
Überzeugungen. Der Begriff „verständnisintensives Lernen“ ist spe-
zieller ausgerichtet. Er hebt die Bedeutung des Verstehens hervor 
und beschreibt es als einen Modellierungsprozess, der durch das 
Zusammenspiel von Erfahrung (Eigenes Erleben und Handeln), 
Vorstellung (sinnesnahe, erfahrungsanaloge Formen des Denkens), 
Begreifen (Denken in Kategorien und Zusammenhängen) und 
Metakognition (selbstreflexive Begleitung und Optimierung des 
Lernens) strukturiert und in seiner Dynamik aufrechterhalten wird. 
Erfahrung, Vorstellung, Begreifen und Metakognition bezeichnen 
dabei analytisch unterscheidbare Dimensionen des Lernens (siehe 
Modell). Ein verständnisintensiver Unterricht wird den unterschied-
lichen individuellen Voraussetzungen, Fähigkeiten und Bedürfnissen 
der Schüler*innen besser gerecht.

Verständnisintensives Lernen konzentriert sich also darauf, nicht 
nur Fakten zu vermitteln, sondern den Schüler*innen ein tiefes Ver-
ständnis der Unterrichtsinhalte zu ermöglichen. Der Fokus liegt auf 
dem Lernprozess, nicht nur auf dem Ergebnis. Dies wird durch die 
Förderung der aktiven Einbindung der Schüler*innen in den Lern-
prozess erreicht. Indem die Schüler*innen aktiv Probleme lösen, 
diskutieren und reflektieren, entwickeln sie nicht nur Kompetenzen, 
sondern verankern ihr Wissen auf eine nachhaltige Weise. Diese Form 
des Lernens ermöglicht es den Schüler*innen, nicht nur zu wissen, 
sondern auch zu verstehen und anzuwenden, was sie gelernt haben.

Soziale Eingebundenheit und eine positive Lernatmosphäre sind 
entscheidend für den Lernerfolg. Wenn Lernende sich in einer wohl-

Was ist ViL? – Eine Antwort auf PISA
wollenden und unterstützenden Umgebung befinden, in der sie sich 
akzeptiert und gehört fühlen, sind sie motivierter, engagierter und 
offen für den Lernprozess. Nur in einer vertrauensvollen Atmosphäre 
sind Fehler und Umwege ohne Angst vor Akzeptanzverlust möglich. 
Eine gute Beziehung der Lernenden untereinander und zwischen 
Lernenden und Lehrkraft ist also die zentrale Grundlage für erfolg-
reiches Lernen, da sie das Vertrauen und die Bereitschaft zur aktiven 
Zusammenarbeit stärkt.

Um dieses tiefe Verständnis und diese Kompetenzen effektiv fördern 
zu können, ist es entscheidend, dass Lehrkräfte über umfassende 
pädagogische Fähigkeiten und Strategien verfügen. Sie müssen in 
der Lage sein, den Lernprozess so zu gestalten, dass die Schüler*in-
nen aktiv eingebunden werden und ihr eigenes Verständnis aktiv 
aufbauen können. 

Das Ziel des Verständnisintensiven Lernens ist es, nicht nur Fakten-
wissen zu vermitteln, sondern die Schüler*innen dazu zu befähigen, 
komplexe Konzepte zu verstehen, kritisch zu denken und Probleme 
zu lösen. Dies trägt zur Entwicklung von übertragbaren Kompeten-
zen bei, die über den Unterricht hinausgehen und den Schüler*innen 
in ihrem zukünftigen Leben und Beruf von Nutzen sind.

Die Einbindung der Verstehensprozesse der Schüler*innen in den 
Unterricht ist ein weiterer zentraler Aspekt des verständnisintensiven 
Lernens. Genügend Zeit für die kontinuierliche Reflexion des Arbeits-
prozesses sowie unterstützende Gespräche untereinander und mit 
der Lehrkraft ist ein essentieller Faktor.

Insgesamt bietet Verständnis- 
intensives Lernen einen 
vielversprechenden Ansatz zur 
Bewältigung der Herausforderungen 
in der aktuellen Bildungslandschaft. 

!



7Oberpfälzer Schule Ausgabe 2/April 2024

Akzente

Indem es ein intensives, komplexes und vor allem nachhaltiges 
Verständnis sowie den Aufbau von wirklicher Kompetenz in den 
Mittelpunkt stellt, trägt es dazu bei, eine Bildung zu schaffen, die 
Schüler*innen auf die Anforderungen der heutigen globalisierten 
Welt vorbereitet.

Die dahintersteckende Haltung unterstützt nicht nur ein nach-
haltiges Lernen bei den Schüler*innen (übrigens ganz im Sinne der 
Kompetenzorientierung), sondern liefert zudem auch einen enormen 
Beitrag zur Lehrergesundheit. ViL-geschulte Lehrkräfte erleben sich 
als wirksam und resilient, und das wirkt sich positiv auf Schule ins-
gesamt aus. 

Die Umsetzung einer solchen umfassenden und nachhaltigen Kom-
petenzförderung erfordert Zeit und Engagement sowohl von Lehr-
kräften als auch von Schüler*innen. Es ist wichtig, dass Lehrpläne so 
gestaltet sind, dass genügend Raum für vertiefende Aktivitäten und 
Diskussionen vorhanden ist. Darüber hinaus ist eine kontinuierliche 
Reflexion und Weiterbildung seitens der Lehrkräfte notwendig, um 
sicherzustellen, dass sie eine verständnisintensive Haltung verinner-
lichen. Nur so können Lehrkräfte im Strudel der Alltagsroutinen den 
Fokus auf Lern- und Verstehensprozesse richten und ihre Schüler*in-
nen beim Aufbau von nachhaltigen Kompetenzen unterstützen.

Eine Terminübersicht finden Sie in unserer kommenden Ober-
pfälzer Schule. 

Ansprechpartnerin:
Kerstin Menzl, FöL, Referat ViL
Tel. 0163 2050006
kerstin.menzl@googlemail.com
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Akzente

Um den absinkenden Leistungen der Schüle-
rinnen und Schüler, die bei der letzten PISA-

Erhebung festgestellt wurden, entgegen 
zu wirken, hat das Bayerische Kultus-
ministerium nun die sogenannte „PISA-
Offensive“ gestartet. Diese umfasst sieben 

Maßnahmen, die ermöglichen sollen, dass 
die Schülerinnen und Schüler grundlegende 

Kompetenzen im Lesen, Schreiben und Rechnen 
erwerben können. Viele dieser Maßnahmen sind sehr plakativ und 
noch wenig mit Fakten unterfüttert. So sollen beispielsweise durch 
verpflichtende Sprachtests im Kindergarten (Wer führt diese wann 
durch? Was geschieht, wenn Defizite festgestellt werden?), wissen-
schaftsbasierte Diagnosen (Welche Instrumente sind das konkret? 
Wie werden diese angewendet?) oder auch durch Lesen im Alltag 
(Wie soll das umgesetzt werden? Wie ist die Rolle der Schule hier zu 
sehen?) dazu beigetragen werden, dass der Erwerb grundlegender 
Kompetenzen sichergestellt wird. 

Die Maßnahme, die am konkretesten ausgeführt ist, ist die beab-
sichtigte Stärkung von Deutsch und Mathematik im Unterricht der 
Grundschule. Durch eine Flexibilisierung der Stundentafel sollen in 
der Grundschule zusätzliche Stunden für Deutsch und Mathematik 
gewonnen werden. Dabei sollen die Schulen eigenständig entschei-
den können, welche Stunden in dem neu geschaffenen Fächerver-
bund bestehend aus Musik, Kunst und Werken/Gestalten oder in 
Englisch gekürzt werden, während gleichzeitig in der vierten Jahr-
gangsstufe sogar noch eine Wochenstunde insgesamt gestrichen 
werden soll.
Dieser Plan zieht viel Kritik nach sich. Zum einen deswegen, weil der 
Religionsunterricht, der mit zwei Wochenstunden in den Jahrgangs-
stufen 1 und 2 und drei Wochenstunden in den Jahrgangsstufen 3 
und 4 sehr gut ausgestattet ist, auf Ansage des Ministerpräsidenten 
nicht angetastet wird. Zum anderen äußern sich aber auch viele 
Kulturschaffende, Musikverbände und Wissenschaftler kritisch zu 
den Plänen des Ministeriums.

Sicher ist es zu begrüßen, dass die Politik verstanden hat, dass es 
Handlungsbedarf im Bildungssystem gibt. Allerdings stellt sich die 
Frage, ob auf ein qualitatives Problem, nämlich die Ergebnisse der 
Schülerinnen und Schüler im Lesen, Schreiben und Rechnen, eine 
quantitative Antwort die Lösung sein kann. Denn nicht mehr ist der 
Plan des Ministeriums. Zusätzliche Stunden in Deutsch und Mathe-
matik sollen die Leistungen der Schülerinnen und Schüler merklich 
verbessern. Dabei wird mit keinem Wort erwähnt, was in diesen 
zusätzlichen Stunden überhaupt gemacht werden soll. Im Übrigen 
wurde bereits empirisch bewiesen, dass ein Mehr an Unterricht nicht 
automatisch bessere Lernleistungen nach sich zieht.
Und welche Fächer sollen nun gekürzt werden? Um das gefor-
derte Stundenmaß in Deutsch und Mathematik zu erreichen, muss 
entweder bei den musisch-ästhetischen Fächern Kunst, Musik und 

Für eine ganzheitliche Bildung: 
Mehr als nur Mathe und Deutsch!

Werken/Gestalten oder in Englisch 
eine Stunde gestrichen werden. Was 
aber heißt das? Sind diese Fächer 
weniger wichtig und wertvoll?
Die Wissenschaft weiß, dass gerade 
Musikunterricht zu einer umfassenden 
Persönlichkeitsentwicklung beitragen 
kann. Er stärkt die Konzentrationsfähigkeit und hilft nachhaltig bei 
der Entwicklung von Sprachvermögen und phonologischer Bewusst-
heit. Kunstunterricht ermöglicht Kindern einen neuen Blick auf die 
Welt. Durch die künstlerische Betätigung wird ein neuer Zugang 
zu kognitiver Arbeit geschaffen. Malende treffen eigene Entschei-
dungen, sie entwickeln einen Plan und finden kreative Lösungen. 
Darüber hinaus fördert der Kunstunterricht die motorischen Fähig-
keiten und die Koordination. Dies wird im Fach Werken und Gestal-
ten weitergeführt. Handgeschicklichkeit, Motorik und Koordination, 
aber auch ästhetisches Empfinden und kreatives Gestalten stehen im 
Mittelpunkt. Fachlehrkräfte sagen, dass bereits im WG-Unterricht der 
Grundschule die Basis für die Schlüsselkompetenzen der Arbeitswelt 
von morgen gelegt werden.
Im Englischunterricht in der Grundschule geht es auch nicht nur um 
die Vermittlung einer Fremdsprache. Die Schülerinnen und Schüler 
können hier ihre grundlegende kommunikative Handlungsfähigkeit 
steigern. Sprachliches Wissen und Können, Aussprache und Intona-
tion werden geschult und erprobt. Aber auch der Zugang zu einer 
neuen Kultur wird ermöglicht, was grundsätzlich das Blickfeld der 
Kinder weitet und eine offene Auseinandersetzung mit fremden 
Kulturen ermöglicht.  
Ist das nun alles nicht wichtig für eine ganzheitliche Bildung? Wir 
sehen das anders. Natürlich ist es wichtig, den Fokus auf die Kern-
kompetenzen zu legen. Aber es ist sicher kein guter Weg, wenn 
andere wichtige Bereiche deshalb zu kurz kommen. Vielleicht wäre 
hier ein Blick auf die Lehrpläne hilfreich. Vor allem aber müssten 
die Lehrkräfte an den Grundschulen gestärkt werden: der Personal-
mangel in den Grundschulen ist ein grundlegendes Problem, das 
dringend angegangen werden muss. Effektiver Unterricht braucht 
entsprechende Rahmenbedingungen. Ständige Vertretungen, 
Klassenzusammenlegungen oder Unterrichtsausfälle prägen der-
zeit den Schulalltag, und so sollte es eben nicht sein, wenn Bildung 
gelingen soll. 

Natürlich kann und soll der Lehrplan fächerübergreifend gedacht 
werden, denn nur so kann er die Vielfalt der Lernbedürfnisse von 
Schülerinnen und Schülern wiederspiegeln. Eine ganzheitliche 
Bildung, die Kopf, Herz und Hand anspricht, ist der Schlüssel für eine 
erfolgreiche Zukunft unserer Kinder und Jugendlichen. Daher sind 
die Forderungen des BLLV gerechtfertigt, die unsere Präsidentin 
Simone Fleischmann so plakativ zusammenfasst: „Wir wollen ganz-
heitliche Bildung – kein Streichkonzert!“

Von Michaela Bergmann 
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Akzente

Zu einem Gespräch mit dem Vizepräsidenten des Bayerischen Land-
tags, Herrn Tobias Reiß, trafen sich die beiden stellvertretenden 
Bezirksvorsitzenden Tanja Fahrnholz und Michaela Bergmann am 
02.02.24 in Weiden. Marina Schießl und Simone Krämer brachten als 
Vertreterinnen der Fachgruppen Fachlehrer MT und EG ebenfalls ihre 
Expertise ein. Tobias Reiß (CSU) ist Mitglied im Bildungsausschuss, 
deshalb zeigte er sich an einem Austausch sehr interessiert und nahm 
viele Anstöße und Ideen mit. 

Zunächst wurde das Thema Demokratie angesprochen. Alle Betei-
ligten waren sich einig, dass die Demokratieerziehung gerade in der 
heutigen Zeit einen wichtigen Stellenwert in der Schule einnehmen 
muss. Gemeinsam suchte man nach Möglichkeiten, diesem Thema 
gerecht zu werden. Natürlich wurde auch über die aktuellen Diskus-
sionen bezüglich der Veränderungen der Stundentafel in der Grund-
schule gesprochen. Michaela Bergmann brachte einige bedenkens-
werte Punkte dazu ein und zeigte sich gespannt, wie die endgültige 
Regelung des Ministeriums aussehen wird. 

Tanja Fahrnholz sprach die Unterrichtsversorgung in der Mittelschule 
an. Der vielfach zitierte Lehrermangel, der besonders in dieser Schul-
art zu Buche schlägt, ist mittlerweile für alle Kolleginnen und Kolle-
gen spürbar, wie sie aus eigener Erfahrung anschaulich zu berichten 
wusste. 
Simone Krämer und Marina Schießl lagen die Belange der Fachleh-
rerinnen und Fachlehrer am Herzen. Sie schilderten die Probleme, 
die sich aus großen Fachgruppen und nicht ausreichenden Arbeits-
plätzen in Fachräumen ergeben. Da auch die Versorgung mit Fach-
lehrkräften nicht überall ausreichend ist, brachten sie die Möglichkeit 

Der BLLV im Austausch mit dem
Landtagsvizepräsdenten 

der Einrichtung eines weiteren Staatsinstituts für die Ausbildung 
möglichst in der Oberpfalz ins Gespräch. Außerdem stellten sie die 
Wünsche der Kolleginnen und Kollegen nach Möglichkeiten für Wei-
terbildung, die sich auch in der Besoldung niederschlagen könnten, 
vor. 

Was allen BLLV-Vertreterinnen am Herzen lag, war die Einstellungs-
situation der Junglehrer. Nach wie vor folgt nach der II. Lehramts-
prüfung die Versetzung nach Oberbayern ohne konkrete Aussicht 
auf Rückkehr. Dies kann für junge Menschen ein Grund sein, nicht 
Lehramt zu studieren, wie auch Herr Reiß aus eigener Erfahrung 
bestätigen konnte. Schließlich sprach Michaela Bergmann noch die 
geplanten Sprachtests für Vorschulkinder an. Grundsätzlich sahen die 
Beteiligten diese Initiative positiv, es ist aber noch nicht geklärt, wer 
diese Tests durchführt und welche Konsequenzen das Ergebnis des 
Tests nach sich zieht.

Tobias Reiß zeigte sich sehr interessiert an den vielfältigen Themen 
und Denkanstößen rund um die Bildungspolitik, die er von den BLLV-
Vertreterinnen erhielt. Der äußerst fruchtbare Austausch endete nach 
zwei Stunden mit der Vereinbarung, diese Gesprächsrunde als festes 
Format jährlich zu wiederholen.

  Von Michaela Bergmann
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Anzeige

Nur alle fünf Jahre findet das Amberger Welt-
theater „Der Herbst des Winterkönigs“ 

statt und verbindet Mundart-Laien-
schauspiel mit professionellem 

Musical. Seit 2009 bringen 
Musicalschauspieler und 

über 100 Laien aus Amber-
ger Vereinen zusammen 
die Geschichte des König 
Friedrich V. auf die Bühne – 
musikalisch begleitet von 

einer Rockband.

Erzählt wird das Leben des 
geächteten Kurfürsten von 

der Pfalz König Friedrich V., der 
den dreißigjährigen Krieg auslöste, 

aus Amberger Perspektive. Im Stück 
verspottet das Oberpfälzer Volk auf dem 

30. MAI 
BIS 15. JUNI 

2024

AMBERG 
LGS–

GELÄNDE

welttheater.amberg.de

G
es

ta
lt

un
g:

 B
ür

o 
W

ilh
el

m
, A

m
be

rg
 •

 w
w

w
.b

ue
ro

w
ilh

el
m

.d
e 

Veranstalter: 
Festspielverein 

Amberger 
Welttheater e.V.

Kulturell erlebte Geschichte – 
Theatrum Mundi Musicus

Amberger Marktplatz seinen „Kieni“, als es einer Truppe fahrender 
Komödianten zusieht, die ein Schmähstück mit den 7 Todsünden 
zum Besten gibt. 

König Friedrich blickt indessen in Hochsprache zurück auf sein Leben 
mit Elisabeth Stuart. Diese Rückblicke finden in Form eines rockigen 
Musicals mit Profisängern statt. Die Erinnerungen des Winterkönigs 
werden der mittelalterlichen Theaterwelt, die damals Neuigkeiten auf 
den Marktplätzen der Städte verbreitete, gegenübergestellt. 

Umfangreiches Unterrichtsmaterial zu den vielfältigen Themen im 
Stück steht zur Verfügung. Alle aktuellen Informationen zum Fest-
spiel, das von 30.05. bis 15.06.2024 stattfindet, sind auf der Home-
page zu finden: www.welttheater.amberg.de

Von Tanja Fahrnholz

Bild: Karl und Monika Forster
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Service /Arbeit im Bezirk

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe BLLV-Mitglieder, 
die Abteilung Dienstrecht und Besoldung informiert:

Klassenbildung 2024/25 steht an und damit auch Versetzungen
„Wird mein Versetzungsantrag bewilligt werden?“, „Darf ich gegen 
meinen Wunsch versetzt werden?“, „Was ist eine Abordnung?“, „Hilft 
mir der Personalrat?“ Die letzte Frage kann ich Ihnen mit einem ein-
deutigen JA! beantworten. Der Personalrat kann Sie in Ihrem Anlie-
gen aber nur unterstützen, wenn Sie ihn darüber informieren, was 
Sie möchten. Nur dann kann sich das Personalratsgremium für Sie 
einsetzen. Bei Versetzungen innerhalb eines (Doppel-)Schulamtes ist 
für Sie der Örtliche Personalrat zuständig. Bei Versetzungen zwischen 
den Schulamtsbezirken in der Oberpfalz ist der Bezirkspersonalrat für 
Sie Ihr Ansprechpartner.
Das bayerische Beamtengesetz unterscheidet zwischen einer Abord-
nung und einer Versetzung. Eine Abordnung, z.B. an eine andere 
Schule, erfolgt vorübergehend, eine Versetzung ist auf Dauer. Nach § 
15 BeamtStG kann eine verbeamtete Lehrkraft in ein anderes Amt einer 
Fachlaufbahn, für die sie die Qualifikation besitzt, versetzt werden,
a) wenn ein Antrag durch die Lehrkraft gestellt wurde, oder
b) wenn eine dienstliche Notwendigkeit besteht. 
Fall b) tritt ein, wenn dienstliche Gründe, z. B. der Bedarf an einer 
bestimmten Schule dies erfordert oder wenn die Versetzung zur Her-
stellung eines Dienstfriedens an einer Schule notwendig erscheint.
Sollte die Lehrkraft mit einer Versetzung aus dienstlichen Gründen 
nicht einverstanden sein, muss sie dies am besten schriftlich auf dem 
Dienstweg mitteilen. Punkte für eine Versetzung aus dienstlichen 
Gründen können ein Überhang an Lehrerstunden bei sinkenden 
Schülerzahlen an einer Schule sein oder, dass einer Schule geeignete 
Lehrkräfte für bestimmte Fächer fehlen.

Warum kann jetzt die Personalvertretung wichtig 
sein? Sie besitzt bei allen Versetzungen ein Mit-
bestimmungsrecht (Art. 75 BayPVG Bürgerservice – 
BayPVG: Art. 75 Mitbestimmung in Personal- und 
Sozialangelegenheiten (gesetze-bayern.de)).

Das Staatliche Schulamt bzw. die Regierung muss beim zuständigen 
Personalrat vor jeder Versetzung schriftlich die Zustimmung bean-
tragen und auch die Gründe für die Auswahl der zu versetzenden 
Lehrkraft angeben. Stimmt das Personalratsgremium nicht zu, muss 
die Angelegenheit eine Stufe höher vorgelegt werden, also auf der 
Regierungsebene bzw. der kultusministeriellen Ebene. Hier ist dann 
auch der zuständige Personalrat in dieser Stufenvertretung zu betei-
ligen. Die Begründung der Versetzung ist überzeugend darzulegen. 
Hier kann die Länge der Dienstzeit an der Schule, das Dienstalter und 
soziale Gründe Berücksichtigung finden. Jeder Einzelfall ist separat zu 
betrachten und die Entscheidung über die Versetzung wird der Lehr-
kraft schriftlich mitgeteilt.
Sind bei einem Versetzungsverfahren alle Vorgaben berücksichtigt 
worden und hat das Personalratsgremium der nachvollziehbaren 
Auswahl zur Versetzung zugestimmt, kann nach Beamtenrecht die 

Aktuelles und Wissenswertes
aus der Abteilung
Dienstrecht und Besoldung

Versetzung an eine andere Schule auch 
ohne die Zustimmung der betroffenen 
Lehrkraft umgesetzt werden. 
Bei Schwerbehinderten oder mit 
Schwerbehinderten Gleichgestellten 
muss in allen Fällen auch die entsprechende Vertrauensperson für 
schwerbehinderte Menschen vom Dienstherrn einbezogen werden. 

Für externe Prüflinge stehen Lehrkräften an weiterführenden 
Schulen Prüfervergütungen zu
Das zweite Schulhalbjahr läuft und u. a. in der Mittelschule stehen 
die Abschlussprüfungen an. Aber nicht alle Lehrkräfte wissen, dass es 
für externe Prüflinge gesonderte Vergütungen gibt. Manchmal gibt 
es auch besondere Handhabungen oder Kolleginnen und Kollegen 
verzichten auf die Abrechnung. 
Nachzulesen ist die Thematik in der Bekanntmachung des Bayeri-
schen Staatsministeriums für Unterricht und Kultus vom 26. Juni 
2002 (Az. III/1-P1164/4-1/5 802) mit dem Titel „Prüfervergütung für 
die Abnahme von Abschlussprüfungen für andere Bewerber, von 
weiteren schulischen Prüfungen und von besonderen Leistungsfest-
stellungen“. Abgerechnet werden können die Erstellung von Einzel-
prüfungen, die Aufsicht bei Prüfungen, Korrekturarbeiten, praktische 
Prüfungen, sowie die Projektprüfung, also alle Prüfungen an Gym-
nasien, Realschulen, Mittelschulen, FOS, usw. Allerdings gilt dies nur 
für die Prüfungen für externe Schülerinnen und Schüler. M-Klassen 
Schüler an der Mittelschule, die am QA teilnehmen, zählen nicht als 
externe Schüler. Ausgenommen sind auch Lehrkräfte, die eine Stun-
denermäßigung für die Abschlussprüfung erhalten und Beamtinnen 
und Beamte im Schulaufsichtsdienst. Wenn für die Abnahme der 
Prüfung drei oder mehr Stunden ausfallen, kann nicht abgerechnet 
werden, denn dann gilt dies als abgegolten.
Weiter ist zu beachten, dass jede Lehrkraft, die externe Prüflinge 
(mit-)prüft, für sich abrechnet. Dabei versichert sie, dass ihr bewusst 
ist, dass die Vergütung eine zu versteuernde Nebeneinkunft ist. Es 
ist unzulässig, dass die Schule abrechnet und das Geld der Schule 
zukommt.  Es gibt zwar keine Frist zur Abrechnung, aber es ist sinn-
voll, direkt nach den Prüfungen einen Antrag an das Landesamt für 
Schulen zu stellen. Das Formular hat den Titel „Antrag auf Gewährung 
einer Prüfervergütung für die Abnahme von Abschlussprüfungen 
für andere Bewerber, von weiteren schulischen Prüfungen und von 

besonderen Leistungsfeststellungen“.
https://www.las.bayern.de/schulfinanzierung/down-
loads/las2.1-F006.1_03.24_Prueferverguetung%20
andere%20Bewerber.pdf

Weitere wichtige Hinweise:
Zum Thema Inflationsausgleichzahlung
Mit dem Märzgehalt für Tarifbeschäftigte und den Aprilbezügen 2024 
für Beamtinnen und Beamte war es endlich so weit, die Auszahlung 
des Inflationsausgleiches erfolgte. Wer nicht die volle Summe von 
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Service /Arbeit im Bezirk

1) …. über Schüler/innen „regulär“
Es entspricht gesicherter Rechtssprechung, dass die Aufsichtspflicht 
über minderjährige Schüler/innen (Kinder/Jugendliche) auf dem Weg 
zur und von der Schule (Schulweg) bei den Eltern liegt, ohne dass die 
aufsichtspflichtigen Eltern verpflichtet sind, diese Aufsicht (generell) 
durch ständige Anwesenheit (Überwachung) auszuüben.

Die Aufsichtspflicht der Schule erstreckt sich auf die Zeit, in der die 
Schülerinnen und Schüler am Unterricht oder an sonstigen Schulver-
anstaltungen teilnehmen, einschließlich einer angemessenen Zeit 
vor Beginn und nach Beendigung des Unterrichts oder der Schulver-
anstaltungen. 

Nur an Grundschulen sowie an Grundschulstufen an Förderschulen 
gelten als angemessene Zeit vor Beginn des Unterrichts 15 Minuten, 
als angemessene Zeit nach Beendigung des Unterrichts gilt die Zeit 
bis zum Verlassen des Schulgeländes. Bei Bedarf erfolgt eine Beauf-
sichtigung an diesen Schulen eine halbe Stunde vor dem regelmäßi-
gen Unterrichtsbeginn (vgl. § 22 BaySchO -Stand: 01.08.2023).

...Schülerinnen und Schülern kann gestattet werden, während der 
unterrichtsfreien Zeit die Schulanlage zu verlassen, ausgenommen 
an Grundschulen und Grundschulstufen an Förderschulen. Die 
Grundsätze werden mit dem Schulforum abgestimmt....

Über Schülerinnen und Schüler, die sich über die angemessene Zeit 
vor dem Unterricht bzw. nach dem Unterricht hinaus gelegentlich 
oder regelmäßig im Schulhaus/auf dem Schulgelände aufhalten 
(z. B. weil sie auf die Abholung durch ihre Eltern warten...), hat die 
Schule (Lehrkräfte, Schulleiter/in, ...) grundsätzlich keine Aufsichts-
verpflichtung. Allenfalls könnte man für diese Fallgestaltung gfs. eine 
Aufsichtsverpflichtung des „Hausmeisters“ aus seiner Stellung als Ver-
treter/Beauftragter des Sachaufwandsträgers und damit Inhaber des 
Hausrechts generieren.

Aufsichtspflicht der „Schule“
vor und nach dem Unterricht

2) …. über Fahrschüler/innen während 
der Wartezeiten auf die Schülerbeförde-
rung
„Fahrschüler/innen“ sind Schüler/innen, 
welche nach der Verordnung über die 
Schülerbeförderung (SchBefV) befördert 
werden müssen.
Hierzu bestimmt Art. 10a Abs. 1 Satz 2 des Bayerischen Finanzaus-
gleichsgesetz (BayFAG), dass hinsichtlich der Schülerbeförderungs-
kosten zu den Kosten der notwendigen Beförderung auch die 
notwendigen Kosten für die Beaufsichtigung der Schüler/Innen im 
Schulbus und während der Wartezeiten in der Schulanlage gehören. 
Demgemäß ist denknotwendiger Weise festgelegt, dass zur not-
wendigen Beförderung gfs. auch die Beaufsichtigung der Fahrschü-
ler/innen während der Wartezeiten in der Schule/Schulanlage (vor 
Beginn des Unterrichts bzw. Beginn der Aufsichtspflicht der Schule) 
und ebenso während der Wartezeiten in der Schule/Schulanlage auf 
die Beförderung nach Unterrichtsschluss (nach Ende der Aufsichts-
pflicht der Schule) – gfs. auch in der Mittagspause – gehören (vgl. 
hierzu auch Dr. Kaiser, in „Bayer. Schule“ 3/87, S. 8 und in „Schulver-
waltung“, 2/87 S. 55 und § 4 „Ausführungsverordnung Schulfinanzie-
rungsgesetz“ - AVBaySchFG - (neu) vom 19.5.2020).
Im Hinblick hierauf gelten jedenfalls folgende Feststellungen im 
Urteil des VG Würzburg vom 10.03.1986 - Nr. W1K 85 1030 weiter:
„...Eine Wartezeit im Sinne dieser Vorschrift liegt jedenfalls dann vor, 
wenn die Schüler nach dem Ende des Unterrichts nach Hause befördert 
werden, aber zwischen dem Unterrichtsende und der Abfahrt des Schul-
busses oder eines anderen zu benutzenden Verkehrsmittels noch eine 
Wartezeit liegt. Hier besteht eindeutig eine Beaufsichtigungspflicht des 
Trägers des Schulaufwands, nicht aber der Schule. Andere als Fahrschüler 
sind auf keinen Fall vom Träger des Schulaufwands zu beaufsichtigen...“

Auch das Schöffengericht Kulmbach (Az.: 1 LS 5 Js 3330/76) führt im 
Zusammenhang mit einem Todesfall eines Fahrschülers, der, nach-

1800,- € und 120,- € jeweils für Januar, Februar, März 2024 erhalten 
hat, sollte bedenken, ob dies an der Teilzeit, an der Ausbildungsphase 
oder auch an der Stichtagsregelung gelegen haben könnte. Ich ver-
weise hier auch die letzte Ausgabe der Oberpfälzer Schule. Wer sich 
aber nicht erklären kann, warum nicht die volle Summe auf dem 
Gehaltszettel oder der Bezügemitteilung stand, sollte umgehend 
beim Landesamt für Finanzen nachfragen und gegebenenfalls Wider-
spruch einlegen.

Zum Thema Teilzeit.
Derzeit wird in den Medien und auf politischer Ebene immer wieder 
über weitere Einschränkungen bei der Teilzeit diskutiert. Dies sei der 
einzige Weg dem Lehrermangel beizukommen, meinen da einige 
Politiker. Es fehlt wohl manchmal am Verständnis für die Tätigkeit 
von Lehrkräften. Hier möchte ich auf einen interessanten Vorschlag 

des Ministerpräsidenten aufmerksam machen. Sie 
können diese Idee unter www.bllv.de mit dem Kom-
mentar von Hans Rottbauer nachlesen: „Überstunden 
bezahlen statt Teilzeit einschränken“.  https://www.

bllv.de/vollstaendiger-artikel/news/ueberstunden-bezahlen-statt-
teilzeit-einschraenken-5780

SIE HABEN FRAGEN IM BEREICH
DIENSTRECHT UND BESOLDUNG?
Schreiben Sie mir unter dienstrecht@oberpfalz.bllv.de

Astrid Schels,
BLLV Oberpfalz Abteilung Dienstrecht und Besoldung, 05.04.2024
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Service /Arbeit im Bezirk

Ende Februar füllte sich der Saal des Aureliums in Lappersdorf bis auf 
den letzten Platz, als die Blaskapelle „der etwas anderen Art“ – Dezent 
Böhmisch – zu Gunsten der BLLV-Kinderhilfe auftrat. Unter der Schirm-
herrschaft von Wirtschaftsstaatssekretär Tobias Gotthardt verzauberte 
die Kapelle das Publikum mit einer mitreißenden Darbietung und 
sammelte 6100 Euro Spenden für einen guten Zweck. Die Blaskapelle, 
bekannt für ihre mitreißenden Melodien und ihre beeindruckende 
Bühnenpräsenz, überzeugte ab der ersten Minute. Moderiert von 
Severin Rosskopf präsentierte das Ensemble ein breites Repertoire von 
traditionellen Volksmusikstücken bis hin zu modernen Arrangements, 
die das Publikum zum Mitsingen und Mitklatschen animierten. 
„Es ist uns eine große Ehre, hier zu sein und einen Beitrag für die BLLV-
Kinderhilfe leisten zu können“, sagte Felix Lang, der Kapellmeister der 
Blaskapelle. „Die Arbeit dieser Organisation ist von unschätzbarem 
Wert, und wir sind stolz darauf, unseren Teil dazu beizutragen, Kin-
der in Not zu unterstützen.“ Das Benefizkonzert zog hierbei nicht nur 
Musikliebhaber aus der Region an, sondern auch dem BLLV herzlich 
Verbundene, wie Präsidentin Simone Fleischmann und Ehrenpräsident 
Klaus Wenzel, die die Aktion tatkräftig unterstützten. „Es ist inspirierend 
zu sehen, wie unsere Gemeinschaft zusammenkommt, um denen zu 
helfen, die es am dringendsten brauchen“, bemerkte Ruth Meier, eine 
Besucherin des Konzerts. 
Am Ende des Konzerts wurden 6100 Euro Spenden gesammelt, 
die direkt der BLLV-Kinderhilfe zugutekommen werden. Diese Orga-
nisation setzt sich seit Jahren dafür ein, benachteiligten Kindern 
Bildungsmöglichkeiten, gesunde Ernährung und Zugang zu medizini-
scher Versorgung zu ermöglichen. Neben dem Kinderhaus Casadeni in 
Peru und dem denkbar-Schulfrühstück profitieren auch zahlreiche  
weitere soziale Projekte, etwa das Ballhelden-Fußball-Projekt für 

Grundschulen oder eine soziale Initiative in Ghana. „Wir sind über- 
wältigt von der großzügigen Unterstützung, die wir von den Gästen 
erhalten haben“, erklärte Initiatorin Astrid Schels. „Jeder Euro, der 
gespendet wird, macht einen großen Unterschied im Leben dieser 
Kinder. Wir danken der Blaskapelle Dezent Böhmisch und allen, die zu 
diesem erfolgreichen Abend beigetragen haben.“
Das Benefizkonzert der Blaskapelle Dezent Böhmisch war zweifellos 
ein voller Erfolg und zeigte die Kraft der Musik, Menschen zusammen-
zubringen und Gutes zu tun. Mit ihrem Engagement und ihrer Leiden-
schaft haben sie nicht nur für einen unterhaltsamen Abend gesorgt, 
sondern auch dazu beigetragen, das Leben von Kindern zu verbessern 
und Hoffnung für eine bessere Zukunft zu schaffen. Ein wahrer Licht-
blick und im wahrsten Sinne des Wortes ein ‚Benefit‘ für alle Gäste und 
Beteiligten.
Von Sebastian Bäumler

Was ist die BLLV-Kinderhilfe? 
Die BLLV-Kinderhilfe ist eine Solidar-Initiative des Bayerischen Leh-
rer- und Lehrerinnenverbandes (BLLV), der unsere Ehrenvorsitzende 
Ursel Schroll vorsteht. Soziales Engagement ist integraler Bestand-
teil des Selbstverständnisses des Verbands. 
Seit 1996 fördert die BLLV-Kinderhilfe das Kinderhaus Casadeni in 
Peru. Dort lernen Kinder, die in extremer Armut aufgewachsen sind, 
die Grundlagen für ihr späteres Leben. 
Tausende Kinder in Bayern starten aufgrund der BLLV-Initiative täg-
lich mit einem gesunden denkbar-Schulfrühstück in den Tag. 
Die BLLV-Kinderhilfe arbeitet vollständig ehrenamtlich. Durch Ver-
waltungskosten von weniger als fünf Prozent kommt jeder gespen-
dete Euro fast 1:1 dem Zweck zugute. 

dem er vom rückwärtsfahrenden Schulbus an der Schulbushalte-
stelle überrollt wurde, zu Tode kam, u. a. aus:
„...der Schulleiter hat nicht die Pflicht, die Schulkinder nach dem Weg-
gang aus der Schulanlage nach Beendigung des stundenplanmäßigen 
Unterricht zu beaufsichtigen bzw. beaufsichtigen zu lassen. Er hat auch 
nicht die gesetzliche Pflicht, für die Aufsicht der Schüler zu sorgen, die 
nach Unterrichtsende in der Schulanlage verbleiben, um auf die Anfahrt 
des Schulbusses zu warten. Deshalb kommt es nicht darauf an, ob 
sich der Unfall auf dem Grundstück der Schule oder...außerhalb dieses 
Grundstücks ereignet hat (vgl. auch Dr. F. Lehmann, Bayerische Schule“ 
7/78., S. 214 und Veröffentlichung Dr. K. Kaiser, ehemaliger Ministerial-
dirigent am Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus in 
„Bayerische Schule“ 3/87 S.8 ff).

Fazit: Die Aufsichtspflicht über Fahrschüler und Fahrschülerinnen 
während der Wartezeiten vor Unterrichtsbeginn oder auch nach dem 
Unterricht (auch an der Schulbushaltestelle, selbst wenn diese auf 
dem Schulgelände liegt), obliegt dem Sachaufwandsträger/Träger 
der Schülerbeförderungskosten. Kommt der Sachaufwandsträger 
dieser Aufsichtspflicht nicht nach und gelangt dies zur Kenntnis der 
Schule, sollte die Schule (der Schulleiter/die Schulleiterin) die ent-
sprechende Aufsichtsbehörde (bei kreisfreien Städten über das Staat-
liche Schulamt) die zuständige Regierung, ansonsten (über das Staat-
liche Schulamt) das zuständige Landratsamt (schriftlich!) informieren.

Udo Behn
BLLV-Rechtsabteilung Opf.

Blaskapelle Dezent Böhmisch
begeistert mit Benefizkonzert für BLLV-Kinderhilfe
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Presseschau

10 DONNERSTAG, 14. MÄRZ 2024Stadt Amberg

NOTDIENSTE

Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116 117

■ Notdienst-Apotheken
Stadt Amberg: Anna-Apotheke, Ho-
henburger Str. 39, Ursensollen,
09628/9 12 25.
Umkreis: Apotheke in der Fröschau Su.-
Ro., St. Nikolaus-Apotheke Schwarzen-
feld, Linden-Apotheke SAD.

■ Notruf für Kinder/
Jugendliche

0800/5 45 86 68 (von 6 bis 22 Uhr;
gebührenfrei)

■ Elterntelefon
0800/1 11 05 50 (gebührenfrei).

■ Frauennotruf
Beratung und Begleitung, mit Frauen-
schutzwohnung: 09621/2 22 00
Frauenhaus: 09621/48 72 72

■ Moses-Projekt
Anonyme Beratung, Hilfe,
anonyme Geburt: 0800/0 06 67 37

■ Schnelle Hilfe bei Störungen
Servicestelle Bauen (Kanal, Straßen-
schäden, -beleuchtung und -reinigung,
Ampeln, Parkscheinautomaten, Ver-
kehrszeichen): 09621/10-1432
Stadtwerke Amberg (Strom, Gas, Was-
ser, Fernwärme) – auch außerhalb der
Dienstzeit: 09621/603-666

KONTAKT

So erreichen Sie die Redaktion Amberg:
Redaktionssekretariat: 09621/306-258

09621/306-272
Leiter Lokalredaktion:
Markus Müller (ll) 09621/306-264

Andreas Ascherl (ass) 09621/306-252
Markus Bleisteiner(blm) 09621/306-221
Wolfgang Englhard (et) 09621/306-263
Tobias Gräf (tgf) 09621/306-280
Petra Hartl (htl) 09621/306-161
Stephan Huber (hs) 09621/306-161
Andrea Mußemann (roa) 09621/306-262
Uli Piehler (upl) 09621/306-256
Andreas Royer (oy) 09661/872915
Kristina Sandig (san) 09621/306-267
Heike Unger (eik) 09621/306-254

E-Mail:
redaz@oberpfalzmedien.de
azland@oberpfalzmedien.de

Leseranwalt:
Jürgen Kandziora (kan) 0961/85-444
leseranwalt@oberpfalzmedien.de

Anzeigen-Annahme: 0961/85-502
anzeigen@oberpfalzmedien.de

TERMINE

Gesundheit/Soziales
Anonyme Alkoholiker. Heute, 18.30 Uhr,
Treffen, AWO, Bahnhofstr. 18, 2. Stock. Info
unter 0174/6 90 82 50 (8-20 Uhr).
Beratungsstelle f. Schwangerschaftsfra-
gen im Gesundheitsamt. Nach Vereinba-
rung unter 39-7691.
Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche u.
Eltern. Nach Anmeldung unter 91 77 330.
Hebammensprechstunde. Für Frauen, die
nach der Geburt keine Hebamme zur Be-
treuung gefunden, Fragen und Probleme
haben. Terminvereinbarung unter 0170/
5 99 36 61.
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen. Heu-

te, 9-12 Uhr, Spitalgraben 3, EG Zi. 05,
10 13 99.

Parteien/Gewerkschaften
CSU-Bundestagsbüro Susanne Hierl. Mo.-
Fr., 9-12 Uhr, geöffnet, Schlachthausstr. 6.
Terminvereinbarung: 7 84 87 20.

Sportvereine
DJK 2002. Heute, 16-17 Uhr, Mutter-Kind-
Gruppe ,Marienkäfer“, Trimax-Halle 2-3, 16-
17 Uhr, Gruppe ,Schildkröten“, Trimax-Halle
1, 17.15-18.30 Uhr.Power Kids“, Trimax-Halle
1, 17-19 Uhr, Rhythmische Sportgymnastik,

Trimax-Halle 3, 17.30-18.30 Uhr, Gruppe
,Fitmix“, Barbaraschule.
DJK 2002, Tischtennis. Heute, 18-21 Uhr,
Albert-Schweitzer-Turnhalle. Für Kinder, Ju-
gendliche, Anfänger, Fortgeschrittene je-
den Alters und ehem. Vereinsspieler.
SG Freischütz Karmensölden. Heute, 19
Uhr, Schießbetrieb, Gesellschaftstag und
Stammtisch Dorfgemeinschaft im Schüt-
zenheim.

TV 1861. Heute, 17 Uhr, Kinderturnen (klas-
sisch m. Spiel u. Spaß ab 6 J.), 17.30 Uhr,
Cheerleading m. Akrobatik u. Turnen für
Mädels (ab 12 J.), Luitpold-Mittelschule, 18

Uhr, Turnerischer Mehrkampf, Dreifaltig-
keitsschule H2, 18 Uhr, Step und Bodyfunk-
tion, Berufsschulzentrum.

Vereine/Verbände
Jagdgenossenschaft Amberg-Karmensöl-
den. Heute, 19.30 Uhr, Neuwahlen der Vor-
standschaft im Feuerwehrgerätehaus Am-
berg-Schäflohe.

Oberpfälzer Waldverein. Heute Wande-
rung „Rund um Bodenwöhr“, GH Lutter (E),
ca. 8 km, WF Wolf. KW „Rund um Boden-
wöhr“, GH Lutter (E), ca. 6 km, WF B. Gott-
schalk. 12.15 Uhr Treffen Bahnhof Amberg.

„Einfach heiraten“ am 24. April in der Erlöserkirche Amberg
Amberg. (exb) Heiraten ohne Vorbe-
reitung und Anmeldung: Das ist bei
der Aktion „Einfach heiraten“ der
Evangelisch-Lutherischen Kirche in
Bayern am Mittwoch, 24. April, in
vielen Kirchen in Bayern möglich.
Auch die Erlöserkirche in Amberg
beteiligt sich an dieser Aktion. Von
15 bis 20 Uhr steht die Erlöserkirche
dazu offen. Ein Team von Pfarrerin-
nen und Pfarrern freut sich auf vie-
le Paare, die sich in dieser einfachen
Form trauen lassen. Für Musik und
Blumenschmuck ist gesorgt. Paare
können einfach vorbeikommen,
heißt es in einer Pressemitteilung
aus der Erlöserkirche dazu: „Es wird
ein Gespräch mit der Pfarrerin oder
dem Pfarrer geführt und dann steht
der circa 20-minütigen Zeremonie
nichts mehr imWege.“
Die Möglichkeit, „einfach zu hei-

raten“ ist für Paare gedacht, die bis-
her nur standesamtlich verheiratet
sind, ein Ehejubiläum feiern wollen
oder einfach Segen für ihre Partner-
schaft wünschen. Queere Paare sind
selbstverständlich auch willkom-
men. Eine Anmeldung ist nicht nö-
tig, aber möglich. Uhrzeiten und
Orte finden sich im Internet (erloe-
serkirche-amberg.de). Die Aktion
„einfach heiraten“ wurde am 23.
März 2023 zum ersten Mal in Bay-
ern als gemeinsame Aktion vieler
Kirchengemeinden durchgeführt.
Über 250 Paare hatten sich an die-
sem Tag das Ja-Wort gegeben. „Ein-
fach heiraten“ entspricht dem aktu-
ellen Bedürfnis vieler Paare, ihre ei-
gene Hochzeit aus verschiedenen
Gründen in einer kleinen, aber
trotzdem sehr emotionalen und
persönlichen Form zu feiern und ei-
nen Segen für die Ehe zu bekom-
men, heißt es in der Mitteilung.

Das ist ein Hochzeitspaar, das 2023 an der Aktion „Einfach heiraten“ teilnahm. In mehreren protestantischen Kirchenge-
meinden in Bayern können sich heuer heiratswillige Paare am 24. April spontan den kirchlichen Segen geben lassen
– auch in Amberg. Archivbild: Sven Hoppe/dpa

KURZ NOTIERT

Fahrt in den Europa-Park
Amberg. (exb) Das Jugendzen-
trum Klärwerk veranstaltet in
den Pfingstferien zusammen
mit der Kommunalen Jugendar-
beit Amberg eine Fahrt in den
Europa-Park. Neben dem 2-Ta-
ges-Ticket sind die Busfahrt, ei-
ne Übernachtung und das Früh-
stück im Preis von 165 Euro ent-
halten. Am Dienstag, 28. Mai,
geht es vor Sonnenaufgang los,
so dass man die vollen zwei Tage
im Park verbringen und alle At-
traktionen ausprobieren kann.
Am darauffolgenden Tag geht es
abends zurück. Das Angebot
richtet sich an alle 12- bis 18-Jäh-
rigen. Die Anmeldung läuft über
www.ferienprogramm.amberg.d
e und ist bis zum 29. April mög-
lich. Für Rückfragen steht das
Team des Jugendzentrums Klär-
werk unter der Telefonnummer
10-17 10 oder per E-Mail an
jugendzentrum@amberg.de zur
Verfügung.

BLLV-Kreisverbände sehen „Pisa-Offensive Bayern“ kritisch
Amberg. (tat) Die „Pisa-Offensive
Bayern“ des Kultusministeriums
wurde bei einem Treffen der vier
Vorsitzenden der Kreisverbände des
BLLV im Landkreis Amberg-Sulz-
bach, Tanja Fahrnholz (Amberg-
Stadt), Edith Ruppert-Groher (Vils-
eck), Stefanie Löffler (Sulzbach-Ro-
senberg) und Michaela Bergmann
(Amberg-Land), intensiv diskutiert.
Die einhellige Meinung der Teil-
nehmerinnen war, dass die Initiati-
ve nicht den Bedürfnissen der
Schülerinnen und Schüler sowie
der Lehrkräfte entspricht und so-
mit keine positive Entwicklung im
Bildungssystem erwarten lässt.
Die Pisa-Offensive des Bayeri-

schen Kultusministeriums sieht
vor, die Basiskompetenzen in
Deutsch und Mathematik zu stär-
ken, indem Unterrichtsstunden in
Musik, Werken und Kunst zuguns-
ten dieser Fächer reduziert werden
sollen. Dieser Aspekt der Initiative
wurde ebenfalls von den Teilneh-
merinnen des Kreisverbandstref-
fens berücksichtigt und stark kriti-
siert. Zwar spricht das Ministerium
von einer größeren Flexibilität der
Schulleitungen bei der Stunden-

plangestaltung, de facto wurde aber
lediglich die Förderstunde, die bis-
her auch schon für Deutsch- oder
Mathematikförderung verwendet
wurde, umgewidmet. Auch von ei-
ner Reduzierung der Stunden in
Werken, Musik oder Kunst will die
Ministerin nicht sprechen. Aller-
dings können diese Fächer nur wei-
terhin mit der bisherigen Stunden-
zahl unterrichtet werden, wenn in
Englisch eine Stunde gestrichen
wird. Edith Ruppert-Groher brachte
ihre Bedenken hinsichtlich dieser
Maßnahme deutlich zum Ausdruck.
Sie betonte, dass eine einseitige Fo-
kussierung auf Deutsch und Ma-
thematik nicht den Bedürfnissen
einer ganzheitlichen Bildung ge-
recht werde.
„Die künstlerischen Fächer spie-

len eine entscheidende Rolle in der
Entwicklung der Kreativität und
des ästhetischen Empfindens unse-
rer Schülerinnen und Schüler“, er-
klärte sie. Stefanie Löffler stimmte
dem zu und ergänzte, dass die
Streichung von Stunden in Musik,
Werken und Kunst auch das Risiko
birgt, das Interesse und die Motiva-
tion der Schülerinnen und Schüler

für die Schule insgesamt zu min-
dern. „Es ist wichtig, dass wir den
Unterricht so gestalten, dass er die
vielfältigen Talente und Interessen
unserer Schülerinnen und Schüler
berücksichtigt und fördert“, beton-
te sie.
Michaela Bergmann merkte an,

dass diese Neuausrichtung der
Stundentafel besonders für Schu-

len, die einen speziellen Schwer-
punkt verfolgen, ein Problem dar-
stellen kann. „Eine Kunstgrund-
schule wie die Dreifaltigkeitsgrund-
schule in Amberg oder Musikali-
sche Grundschulen wie in Freuden-
berg oder Schnaittenbach müssen
sich genau überlegen, wie sie ihre
Stunden einsetzen, damit auch ihre
Profilfächer ausreichend zum Tra-
gen kommen“, erklärte sie. Tanja
Fahrnholz schloss sich dieser Kritik
an und wies darauf hin, dass die
künstlerischen Fächer einen wichti-
gen Beitrag zur Persönlichkeitsent-
wicklung der Schülerinnen und
Schüler leisten.
„Wir dürfen nicht vergessen, dass

Bildung mehr ist als nur Deutsch
und Mathe. Es geht auch um die
Entwicklung von sozialen, kreati-
ven und emotionalen Kompeten-
zen“, argumentierte sie. Außerdem
sollte man das Fach Religion mit in
die bedarfsgerechte Gestaltung der
Stundentafel einbeziehen und es
nicht unangetastet lassen. Insge-
samt zeigte das Treffen der BLLV-
Kreisverbände deutlich, dass die Pi-
sa-Offensive nicht nur auf Zustim-
mung stößt.

Vertreter der BLLV-Kreisverbände in
Amberg und Amberg-Sulzbach kritisie-
ren die „Pisa-Offensive“ des Kultusmi-
nisteriums. Symbolbild: Jens Büttner/dpa

Gekennzeichneter Download (ID=ID7WDloVObk5M1D4KEwagxBbvxCla9m6jxp-h0tnw98)

Aus der Amberger Zeitung vom 14.03.2024 (Autor: tat)

LANDKREIS Regensburg

Mittwoch, 28. Februar 2024

Polder, Pflege, Politik: 200MenschenkamenzumHei-matfeuer nach Wörth. DenText zur Veranstaltung le-sen Sie unter
www.mittelbayeri-sche.de/regensburg
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verkaufen ihre handgemachtenWaren beim Hobby-Künstler-Markt am Adlersberg am Samstagund Sonntag.

13-Jährige will Kosmetikfür 300 Euro klauen
Regenstauf. Am Montag um18.45 Uhr wurde eine 13-Jähri-ge laut einer Pressemitteilungder Polizei in einem Verbrau-chermarkt in der RegensburgerStraße in Regenstauf beimDiebstahl erwischt. Sie wollteKosmetika im Wert von knapp300 Euro entwenden und hattesie in ihrer Kleidung versteckt.Beim Verlassen des Geschäftswurde sie angehalten und diePolizei verständigt. Nach derAnzeigenaufnahme wurde dasMädchen ihren Erziehungsbe-rechtigten übergeben.

Mann auf Mofa hatteDrogen intus
Zeitlarn. Am Montag um 16.30Uhr kontrollierten Polizistenlaut einer Pressemitteilung derPolizei einen 24-jährigen Mannmit seinem Mofa. Dabei stelltesich heraus, dass der Mann Be-täubungsmittel konsumierthatte. Die Weiterfahrt wurdeunterbunden und bei dem Fah-rer eine Blutentnahme ange-ordnet. Ihn erwartet nun eineAnzeige nach dem Straßenver-kehrsgesetz.

Fahrer ohne gültigenFührerschein erwischtSinzing. Am Montag gegen 13Uhr kontrollierten Polizistenlaut einer Pressemitteilung einAuto auf Höhe des ParkplatzesErlgrund-Süd. Es stellte sichheraus, dass der Fahrer ledig-lich im Besitz eines ausländi-schen Lernführerscheins war,der in Deutschland nicht aus-reichend ist. Er durfte nichtweiterfahren. Den Fahrer er-wartet nun eine Anzeige.

Nittendorferin erkenntSchockanruf
Nittendorf. Opfer einesSchockanrufes sollte laut Poli-zei eine Nittendorferin werden.Gegen 13 Uhr gab sich jemandals ihre Tochter aus und sagte,einen tödlichen Verkehrsunfallverursacht zu haben. Jemand,der sich als Polizistin aus Ingol-stadt ausgab, forderte für dieFreilassung 61 000 Euro. DieRentnerin erkannte die Ma-sche. Die Unbekannten been-deten das Telefonat.

Einbruch in
Bürocontainer
Donaustauf. Zwischen 19. De-zember und Montag drangenUnbekannte in einen Baustel-len-Bürocontainer ein. LautPolizei fehlt ein Messgerät imWert von 100 Euro. Der Scha-den beträgt 1500 Euro. Hinwei-se erbittet die Polizei in Wörthunter der Telefonnummer(09482) 9 41 10.

POLIZEI IN KÜRZE

Schloss Spindlhof wartet aufs WachküssenVon Dagmar Unrecht

Regenstauf. Inmitten einer al-ten Parklandschaft und idyl-lisch am Ufer des Regen liegtdas Schloss Spindlhof in Re-genstauf. Lange war es ein Ortfür spirituelle Begegnungen,Kultur oder auch Fortbildun-gen. Dann fanden vorüberge-hend Menschen aus der Ukrai-ne hier Unterschlupf. Seitherist das Anwesen verlassen. Daskönnte sich bald ändern, denndas Bistum Regensburg, in des-sen Besitz sich die Schlossanla-ge befindet, möchte Spindlhofin diesem Jahr verkaufen.Bis Anfang März 2022 wardas Schloss noch ein Bildungs-haus der Diözese Regensburg,dann wurde es geschlossen.Seitens des Bistums war da-mals von baulichen Mängelndie Rede, unter anderem wur-den die alten Wasserleitungenals problematisch für einenWeiterbetrieb genannt. Nurkurze Zeit später, Ende März2022, zog aber wieder Leben indie alten Mauern ein: EineGruppe geflüchteter Ukrainerkam unter der Obhut der Ka-tholischen Jugendfürsorge(KJF) in Spindlhof unter. Die 26Menschen mit Behinderungenim Alter von 14 bis 33 Jahren

Die Anlage in Regenstauf ist im Besitz des Bistums und soll noch in diesem Jahr verkauft werden

lebten zusammen mit vier Be-treuern und weiteren fünf Fa-milienmitgliedern in Regen-stauf. Ein Teil der Bewohnerwurde Ende 2022, die übrigeGruppe dann im März 2023 inzwei andere Einrichtungen derKJF verlegt: in die Wohnge-meinschaften St. Klara in Te-gernheim und St. Benedikt inWiesau bei Mitterteich in dernördlichen Oberpfalz.
Eine Übergangslösung

„Spindlhof war von Anfang aneine Übergangslösung“, sagtKJF-Sprecherin Christine All-geyer. Schnell und unkompli-ziert sei die Unterbringung inRegenstauf damals möglich ge-wesen: „Das war super.“ Abernahe der Wohngemeinschaf-ten in Tegernheim und Wiesaukönnten die Menschen Förder-zentren und Werkstätten besu-chen und so sinnvoll beschäf-tigt und integriert werden.Seit fast einem Jahr befindetsich Schloss Spindlhof nunschon im Dornröschenschlaf.Lediglich die 2004 eingeweihteAlbertus-Magnus-Kirche, einmoderner Rundbau, wird re-gelmäßig für Gottesdienste ge-nutzt, weil die Pfarrkirche inRegenstauf im Moment reno-

viert wird. „Auch Taufen, Be-erdigungen und Hochzeitenfinden auf Spindlhof statt“, be-richtet Pfarrer Christian Blank.Die Pfarrei sei dort aber nur zuGast. Im Gegenzug kümmeresich die Pfarrei um den Winter-dienst, zudem habe man auchschon auf dem Schlossgeländegemäht. „Für viele Regen-staufer ist Schloss Spindlhofwichtig“, meint der Pfarrer.„Die Leute kennen es von frü-her und identifizieren sich da-mit.“ Er hofft, dass ein sozialerTräger übernimmt und die Re-genstaufer etwas von der künf-tigen Nutzung haben.„Der Ball liegt bei der Diöze-se“, sagt Regenstaufs Bürger-meister Josef Schindler. Er

wünscht sich, dass das Geländewieder für die Allgemeinheitzugänglich wäre. Abgesehenvon den Gottesdiensten sei dasAreal abgesperrt. Die Gebäudekönnten zum Beispiel als Se-nioren- oder Pflegeheim ge-nutzt werden, schlägt der Bür-germeister vor. Immer wiederwerde er von Bürgern auf dasSchloss angesprochen, berich-tet Schindler. Warum die Ge-meinde das Schloss nicht kau-fe, werde er auch gefragt. Obman sich das überhaupt leistenkönnte, sei aber eine ganz an-dere Frage, gibt der Bürger-meister zu Bedenken. „Im Mo-ment wirkt das Schloss sehrverlassen“, bedauert Schindler.Das empfindet auch Ulrike

Seit fast einem Jahr befindet sich Schloss Spindlhof in Regenstauf im Dornröschenschlaf – von ein paar Gottesdiensten abgesehen.
Foto: Tino Lex

Wittmann so. Die Wahl-Regen-stauferin lebt schon lange inder Marktgemeinde und ver-bindet viele schöne Erinnerun-gen mit dem Schloss. „Früherwar das ein Traum.“

„So schade“

Die Kommunion ihrer Tochterhabe die Familie 2014 aufSpindlhof gefeiert, ihr Sohn ha-be dort als Kind einen wunder-baren Malkurs besucht. Sieselbst habe in Schloss einst Se-minare belegt, erzählt die 57-Jährige. „Der Garten war wun-derschön, jetzt wirkt er so trau-rig.“ Auch die vielen Beete fürBlumen und selbstangebautesGemüse seien weg. „Ich verste-he nicht, warum das Schloss soverkommt. Spindlhof ist docheine Perle.“ Das sei „so schade“.Das Bistum Regensburg be-stätigt auf Anfrage, dass dasSchloss derzeit nicht genutztwird. Noch in diesem Jahr solles verkauft werden, so Bistums-sprecher Stefan Groß. Es gebekonkrete Kaufinteressenten.Die Vermarktung habe abernoch nicht begonnen. „Es wirdein Verkauf auf Gebot stattfin-den, ein Gutachten liegt vor.“Zum Wert der Immobiliemacht Groß keine Angaben.

Historie: Das rund 500 Jahrealte Anwesen befindet sichseit 1928 zum Teil und seit1953 ganz in Besitz „des Bi-schöflichen Stuhls“ von Re-gensburg. Mit Renovierun-gen, Um- und Ausbautenschuf das Bistum zunächstein Priestererholungsheim,dann eine Bildungs- und Ta-gesstätte.

Die Schlossanlage

Kirche: Im September 2004ist die Albertus-Magnus-Kir-che auf Schloss Spindlhofeingeweihtworden.Siebefin-det sich beim Haupteingangund hat einen spiralförmigenBaukörper mit Lichtöffnungüber dem Altar. Die Kirchewird laut Bistum auch nacheinem Verkauf von Spindlhof„nicht profaniert“.

Freiwilligenagentursucht Lesepaten

Landkreis. Nach der erfolgrei-chen Auftaktveranstaltungzum neuen Online-Leselern-hilfe-Projekt der Freiwilligen-agentur in der Gemeinde- undPfarrbücherei Obertraublingunterstützen zehn ehrenamtli-che Lesepaten allwöchentlichonline ein Grundschulkindbeim Lesenlernen. Um weite-ren Kindern die so wertvolleBegleitung beim Lesenlernenanbieten zu können, sucht dieFreiwilligenagentur zusätzli-che Ehrenamtliche. Das be-richtet das Landratsamt ineiner Pressemitteilung.Gemeinsam mit den Leite-rinnen der Bücherei Ober-traubling, Helena Krause undDoris Kammermeier, hat Gabyvon Rhein das zunächst auf einJahr angelegte Online-Lese-lernhilfe-Projekt ins Leben ge-rufen. „Projektstandort“ sinddie Bücherei und die Grund-schule Obertraubling. Projekt-bausteine sind eine jeweilszweistündige Online-Einfüh-rung am 5. und 7. März (17 bis19 Uhr), ein Kennenlernterminder Ehrenamtlichen mit denLesekindern in der Büchereiund anschließend die wö-chentlichen digitalen Lese-

Ehrenamtliche sollen Schülern helfen

stunden, zu denen sich jeweilsein Leselernhelfer oder eine Le-selernhelferin und ein Kind zu-sammenschalten. Zusätzlichsind gemeinsame Aktionen mitallen am Projekt Beteiligtenund Austausch- beziehungs-weise Qualifizierungstreffenfür die Ehrenamtlichen ge-plant.
Nähere Informationen undAnmeldung bei Gaby vonRhein, Tel. (09 41) 4 00 93 05,oder Alexandra Kaiser, Tel.(09 41) 4 00 94 14, oder perMail an freiwilligenagen-tur@lra-regensburg.de.

DezentBöhmisch erspielt 6000Euro
Von Markus Schmautz

Lappersdorf. Der Kreisver-band Regensburg Land imBayerischen Lehrer- und Leh-rerinnenverband (BLLV) ver-anstaltete ein Benefizkonzertmit der Blaskapelle „DezentBöhmisch“. Die 500 Stühle imAurelium in Lappersdorf reich-ten bei Weitem nicht aus, dader Andrang so groß war.Die Blaskapelle erntete fürihre Darbietung viel Lob undApplaus. „Ein tolles Konzert ineinem großartigen Ambienteund mit einem hervorragen-den Spendenergebnis“, freutesich Vorsitzende Astrid Schels.Rund 6000 Euro kamen durchSpenden zusammen, um diestatt des Eintritts gebeten warund die Anfang März an dieBLLV-Kinderhilfe übergebenwerden sollen.
„Die Kinderhilfe unterstütztdas Kinderhaus Casadeni inPeru, das Schulfrühstück inBayern sowie weitere Herzens-projekte zu Gunsten von Kin-dern in Not“, erläuterte UrsulaSchroll, die Vorsitzende derBLLV-Kinderhilfe. Als Schirm-herr der Veranstaltung fungier-te Staatssekretär Tobias Gott-hardt in seinem Heimatland-kreis. BLLV-Ehrenpräsident

Kreisverband des BLLV organisierte Benefizkonzert im Aurelium

Klaus Wenzel und BLLV-Präsi-dentin Simone Fleischmannbedankten sich herzlich beiden jungen Musikanten für ihrsoziales Engagement. Ein gro-ßes Lob für die Kapelle sprachWolfgang Dersch, Kulturrefe-rent der Stadt Regensburg, aus.Er selbst ist gelernter Posaunistund ein großer Anhänger dergepflegten Blasmusik.Durch das Programm führteSeverin Rosskopf (Trompete),der die Stücke mit Witz undCharme erklärt hatte. Zudemwusste er kleine Anekdotenüber die zehn Musikanten ein-zustreuen. Im ersten Teil des

Konzerts stand die traditionelleBöhmische Blasmusik im Vor-dergrund. Nach der Pause ginges weiter mit modernen Stü-cken von Bon Jovi und RobbieWilliams sowie „The Best“ vonTina Turner. „Dezent Böh-misch verzichtet komplett aufHolzbläser und arrangiert sei-ne Stück selbst. Die zehn Blech-bläser, unterstützt durch einenSchlagzeuger, sorgen für besteStimmung und einen musikali-schen Hochgenuss“, lobteSchels, deren Söhne Andreas(Tuba) und Max (Bassposaune)feste Bestandteile der Kapellesind.

Haben sich schon kennenge-lernt: Lesepate Christof Hart-mann und sein Lesekind OliverZilk. Foto: Jasmin Lehmer

Viele Ehrengäste und mehr als 500 Zuhörer waren vom Benefiz-

konzert von Dezent Böhmisch begeistert.
Foto: Schmautz
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Unsere Jugendvertretung
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Steckbrief
„Simon Tobi“

Wer bist du?
 Hey, ich bin Tobi, 26 Jahre alt und absolviere derzeit mein Referendariat 

an der Pestalozzi – Mittelschule in Weiden in der Oberpfalz. Neben meiner 
Arbeit als Referendar betreibe ich gerne Waldarbeit und gehe meinem 
Hobby, dem Kraftdreikampf nach.

Warum engagierst du dich? 
 Ich denke, es gibt viele Probleme in der derzeitigen Ausbildung für 

Lehrkräfte. Deshalb möchte ich dazu beitragen, auf die Probleme aufmerk-
sam zu machen und Hintergründe zu verstehen, warum wir uns in dieser 
Situation befinden.

Wo liegen deine Schwerpunkte in der Arbeit als Jugendvertretung? 
 Ich besuche Personalratssitzungen und setze mich für die Anliegen 

der Lehramtsanwärter*innen und Referendar*innen ein. Kürzlich habe ich 
gemeinsam mit Stefanie ein Gespräch mit dem Regierungspräsidenten der 
Oberpfalz geführt, um ihm die Sorgen und Bedürfnisse der Jugend.

Wo siehst du Schule in zehn Jahren? 
 Das ist tatsächlich eine sehr schwierige Frage, mit der ich hadere. Es gibt 

viele engagierte Lehrkräfte mit großartigen Ansätzen. Jedoch stecken wir in 
einem Schulsystem fest, welches sich seit Jahrzehnten nicht mehr geändert 
hat. Es gibt viele Baustellen und alte Strukturen in einer sich verändernden 
Gesellschaft, die neue Anforderungen an unser Schulsystem stellt. Gleich-
zeitig benötigen unsere Schülerinnen und Schüler mehr Chancengleichheit, 
um soziale Benachteiligungen entgegenzuwirken. Mein Wunsch ist es, dass 
wir in zehn Jahren einen Schritt in Richtung multiprofessioneller Teams an 
Schulen gemacht haben, um strukturelle Defizite ausgleichen zu können. 

Service /Arbeit im Bezirk

Anfang März fand der erste Bayerische 
Schulleitungskongress in Garching bei 
München statt, an dem natürlich auch 
eine Abordnung des BLLV Oberpfalz 
teilnahm. Der BLLV trat zusammen mit 
Fleet Education, dem Organisator des 
Deutschen Schulleitungskongresses, als 
Veranstalter auf und bot eine sehr inspi-
rierende Veranstaltung, die von engagier-
ten Pädagogen und Schulleitern besucht wurde. Der Kongress bot eine 
Vielzahl von Workshops und Diskussionen, die die aktuellen Heraus-
forderungen und Chancen im Bildungsbereich beleuchteten.
Caro Matzko, bekannt als Partnerin von Hannes Ringlstetter in der 
gleichnamigen Sendung, führte professionell und humorvoll durch 
das Programm, das mit einem Grußwort der Schirmherrin, Frau Kultus-
ministerin Anna Stolz begann. Die Ministerin betonte die Wichtigkeit 
der Rolle von Schulleiterinnen und Schulleitern im Bemühen, eine 
positive Lernumgebung für Lernende zu schaffen. Stolz hob hervor, 
wie wichtig es ist, auf die Belange der Lehrer und Schulleiter einzuge-
hen und sie bei der Gestaltung von Bildungspolitik zu berücksichtigen.
Ein weiteres Highlight war die inspirierende Rede von Philipp Lahm, 
Kapitän der Weltmeistermannschaft von 2014, der nicht nur über Erfolg 
im Sport, sondern auch über die Bedeutung von Bildung und persön-
licher Entwicklung sprach. Seine Worte erinnerten daran, dass Bildung 

Erfolgreicher Bayerischer Schulleitungskongress
weit über das Klassenzimmer hinausgeht 
und eine lebenslange Reise ist.
Michel Friedmann, renommierter Journa-
list und Publizist, regte in seiner Rede zum 
Nachdenken über die Rolle der Schule in 
einer sich ständig verändernden Welt an. 
Er betonte die Notwendigkeit, Schüler 
auf die Herausforderungen der Zukunft 
vorzubereiten und sie zu kritischen Den-

kern und aktiven Bürgern zu erziehen. Der engagierte Appell an die 
Menschlichkeit zog die Zuhörer in seinen Bann.
Die verschiedenen Workshops boten den Teilnehmern die Möglich-
keit, sich über Themen wie Schule im digitalen Zeitalter, Resilienz und 
Schulentwicklung auszutauschen. Es war inspirierend zu sehen, wie 
engagierte Lehrer und Schulleiter gemeinsam nach Lösungen suchten, 
um unsere Bildungseinrichtungen noch besser zu machen.
Insgesamt war der Bayerische Schulleitungskongress in Garching 
ein voller Erfolg und ein Beweis für das Engagement des BLLV für die 
Belange von Lehrern und Schulleitern. Die Oberpfälzer Delegation, der 
aus der Bezirksvorstandschaft neben Manuel Sennert und Michaela 
Bergmann auch Astrid Schels und Alwin Ferstl angehörten, war sich 
einig, dass diese Veranstaltung sicher ein Gewinn für die Weiterent-
wicklung unserer Bildungslandschaft ist.
Von Michaela Bergmann

Ein Teil der Oberpfälzer Delegation, zusammen mit Caro Matzko.



Bei der Landesfachgruppensitzung der Förderlehrkräfte in Nürnberg 
starteten wir mit Berichten der LFG-Leitung, der Bezirksfachgruppen 
und des jungen BLLV.
Der „Ist-Zustand“ bescheinigte, dass zwar die offiziellen eigenverant-
wortlichen Stunden nicht erhöht wurden, viele Kolleginnen und Kol-
legen jedoch erneut mehr als 10 Stunden in anderen Berufsfeldern, 
und somit in höheren Besoldungsstufen, ihren Dienst ableisten. 
Unser eigentlicher Lehrauftrag – Differenzierung und Individualisie-
rung in Kleingruppen und Einzelförderung - steht für viele Förderleh-
rer immer weniger im Mittelpunkt ihrer täglichen schulischen Arbeit. 
Nicht selten heißt Teilzeit fast ausschließlich nur noch eigenverant-
wortlicher Unterricht. Auch das Dauerthema Vertretungsstunden, die 
unser Einsatzszenario weiter in Richtung „Einsatz als Billiglehrer“ ver-
schieben, wurde natürlich nicht vergessen und hat sich leider auch 
nicht verbessert. Ein Impulsreferat zum Thema „Förderlehrkräfte – Ein 
Berufsbild im Wandel!“ war der Auftakt für die anschließende Work-

Förderlehrkräfte – Ein Berufsbild im Wandel!
Landesfachgruppensitzung in Nürnberg und ein  
Förderlehrer steht an der Spitze des Jungen BLLV

shop-Phase. Hier wurden durch 
die Fachgruppenvertreter der ein-
zelnen Bezirke amtliche Vorgaben, 
Einsatzbedingungen, die aktuelle 
Situation, berufliche Perspektiven, 
Grenzen, Ziele und Visionen für unseren 
Berufsstand erarbeitet. Diese Ergebnisse 
wurden zu einem verbandsinternen Positionspapier zusammen-
gefasst und in einem Gespräch mit den Verantwortlichen des BLLV 
erläutert, weitergegeben und mögliche Maßnahmen besprochen. 
Nun liegt es an der Verbandsspitze, aktiv Position für die Förderlehrer 
zu beziehen und wertschätzende Veränderungen in Bezug auf die 
Einsatzbedingungen und Besoldung voranzutreiben.
Denn auch Förderlehrer sind es wert!

Von Barbara Schwemmer und Manfred Seidl

„Praxisorientiert, direkt umsetzbar, runde Sache, kurzweilig, lehr-
reich, …“ - dies waren einige der vielen positiven Rückmeldungen der 
Teilnehmer bei der Abschlussreflexion zur Multiplikatorenschulung 
„Pack ma’s – für eine gewaltfreie Schule“. Zwanzig motivierte und 
interessierte Mitglieder der Schulfamilie trafen sich Anfang Februar 
an der Johann-Brunner-Mittelschule in Cham, um sich zwei Tage lang 
zum Thema Gewaltprävention zu informieren. 
Unter professioneller Anleitung wurden die Themenbereiche Zivil-
courage, der Umgang mit Konflikten und Gewalt, aber auch Hand-
lungsalternativen behandelt. Hinzu kamen Strategien zur Stärkung 
der Gemeinschaft, zum Gewinnen von Vertrauen sowie zur Förderung 
der Empathiefähigkeit. Mit vielen Beispielen aus der polizeilichen 
Praxis gelang es den extra aus München angereisten Referenten die 
Kursteilnehmer aufzuklären. Durch Rollenspiele wurden die Teilneh-
menden in verschiedene Szenarien hineinversetzt. So mussten sie 
sich beispielsweise in einem Tunnel mit einer zwielichtigen Gestalt, 
bei einer Auseinandersetzung vor einem Jugendtreff, aber auch in 
einer Schlägerei beweisen. Im Nachgang wurden immer alle mög-
lichen Varianten angesprochen - „Was wäre passiert, wenn …“. 
Des Weiteren konnten verschiedene Übungen ausprobiert werden, 

Pack ma’s – ein Praxisbericht
mit denen Schüler*innen gestärkt und befähigt werden sollen auf 
ihre Mitmenschen zu achten, ihnen zu helfen ohne sich selbst zu 
gefährden, fair miteinander umzugehen und Konflikte selbstständig 
zu lösen. Das Kompetenztraining zur Gewaltprävention „Pack ma’s“ 
wurde bereits vor mehr als zehn Jahren, basierend auf den Erfahrun-
gen der Münchner Polizei und deren Präventionsmaßnahmen, entwi-
ckelt und seitdem stets auf die praktische Umsetzung hin überprüft 
und optimiert – ebenso auch auf die Effektivität und Nachhaltigkeit 
der Maßnahmen. Der Erfolg des Projektes motiviert nicht nur die 
Entwickler von damals immer noch Multiplikationsschulungen zu 
halten, sondern auch die Teilnehmer des Kurses das Gehörte und 
Ausprobierte weiterzugeben. Mit vielen Tipps und Tricks sowie einem 
ganzen Ordner voll Material ausgestattet, sind die Teilnehmenden 
nun in der Lage, an ihren Schulen den Jugendlichen den Umgang mit 
Gewalt in verschiedenen Situationen näherzubringen. 
Herzlichen Dank an die Dominik-Brunner-Stiftung, die zusammen mit 
dem BLLV erneut die Finanzierung dieser Ausbildung übernommen 
hat, und an die Mittelschule Cham für ihre Gastfreundschaft.

Von Susanne Klebensberger

Glückwunsch Alex!
Wir gratulieren herzlich und kollegial dem neuen Vorsitzenden des Jungen BLLV 

Alexander Hecht!

Als sehr aktiver Förderlehrer war er bis jetzt schon eine Bereicherung unserer  Landesfachgruppe!	
Sicherlich können wir ihn für ein Interview in der nächsten Ausgabe der Oberpfälzer Schule gewinnen!
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Bezirksausschuss des BLLV Oberpfalz

Ehrungen: BLLV Präsidentin Simone Fleischmann (links) nahm zusam-
men mit Bezirksvorsitzendem Manuel Sennert (rechts) und seinen Stell-
vertreterinnen Michaela Bergmann (2.v.r) und Tanja Fahrnholz (3.v.l.) die 
Ehrungen vor.

Spendenübergabe: Manuel Sennert (li) und Astrid Schels (re, Organisa-
torin des Benefizkonzerts) freuten sich die Spende von 6100€ an die Vor-
sitzende der BLLV-Kinderhilfe Ursula Schroll zu übergeben.
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Bei der Bezirksausschusssitzung des BLLV Oberpfalz prangerte Vor-
sitzender Manuel Sennert die schnelllebige Bildungspolitik an, die 
derzeit leider immer weiter voranschreitet. Als Beispiel dafür nannte 
er die geplanten Fächerzusammenlegungen in der Grundschule. 
Auch den Vorstoß, die Wirtschaftsschule bereits ab der fünften 
Klasse zu implizieren, kritisierte er, denn die Wirtschaftsschulen 
nehmen dadurch den Mittelschulen die Schüler weg. Er berichtete 
von den sowieso schon erschwerten Bedingungen an den Schulen: 
Die Corona-Jahre haben ihre Spuren hinterlassen. Außerdem wird 
der Lehrermangel deutlich. Zwar gäbe es momentan viele „nicht 
grundständig ausgebildete Lehrkräfte“, doch die müssten von den 
Kollegien mitgetragen werden. Mit einem Blick nach München lobte 
er die Arbeit der neuen Kultusministerin unter anderem wegen ihres 
Vorstoßes zur Entbürokratisierung.
Zu Gast aus München war außerdem die Präsidentin des BLLV, 
Simone Fleischmann. Sie appellierte an alle Anwesenden weiter-
hin zusammenzustehen, denn „es geht einem die Luft aus, bei allen 
Anforderungen, die es zu bewältigen gibt.“ Fleischmann brachte 
auch ihre 10 Gebote der Bildungspolitik mit ins Gremium, denn der 
BLLV weiß, wie man Bildungspolitik macht und die Voraussetzungen 
an den Schulen Bayerns verbessern könnte. Zum einen wünschte sie 
sich eine transparente Politik seitens der Ministerin. Seit 2019 prokla-
miert der BLLV eine ganzheitliche Bildung der Kinder mit Kopf, Herz 
und Hand. Dann müsse dringend die Attraktivität des Lehrerberufs 
gesteigert werden und das oberste Ziel muss das Gesundbleiben der 
Lehrer bleiben. Außerdem gehöre Wertschätzung dazu. Sie mahnte 
vor der Gefahr der Entprofessionalisierung durch die Quereinsteiger. 
Fleischmann wünschte sich außerdem mehr Eigenverantwortlichkeit 
für die einzelnen Schulen. Dazu wäre Vertrauen auf Augenhöhe wün-
schenswert, denn schließlich wüssten die Pädagogen, wie Bildung 
geht. Auch zum Thema Demokratieerziehung hatte sie eine Meinung, 
denn eine „Verfassungsviertelstunde“ sei keine wirkliche Alternative 
für mehr Demokratisierung an den Schulen. Demokratie muss gelebt 
und erfahren werden, dabei geht es nicht darum, Wissen anzuhäufen 
und abzufragen, sondern Demokratieerziehung erlebbar zu machen.

Thomas Unger, Abteilungsdirektor für den Bereich Schulen an der 
Regierung der Oberpfalz, schilderte für die Fachgruppe „Jugend und 

Verbände“, dass die Regierungsschulräte hinter den Lehrkräften stün-
den. Eine flexible Stundentafel sei bereits derzeit durch den grund-
legenden Unterricht an den Grundschulen gegeben. Er ermutigte 
die Schulaufsicht die Schulleitungen zu stärken. Auch er mahnte, 
dass auf die Professionalisierung des Lehrberufs weiterhin geachtet 
werden müsse. Mit Sorge berichtete Unger von der dramatischen 
Entwicklung der Studierendenzahlen. Obwohl es derzeit keine einfa-
chen Zeiten sind, sehe man, dass die Motivation an den Schulen groß 
sei. Oberstes Ziel müsse aber weiterhin die Lehrergesundheit sein. 
Als langfristiges Ziel sieht er die Flexibilisierung, auch hinsichtlich der 
Lehrpläne, um den Ansprüchen der Wirtschaft gerecht zu werden.

Udo Behn, Abteilung Recht, schilderte den Tod einer Schülerin bei 
einer Klassenfahrt und appellierte an die Lehrkräfte, sich vor einer 
Klassenfahrt abzusichern und zum Beispiel Krankheiten der Schüler 
schriftlich zu dokumentieren.
Nach dem Kassenbericht von Bezirksschatzmeister Alwin Ferstl 
wurde ihm von Revisor Heinz Freymann eine ordnungsgemäße 
Kassenführung bestätigt. Die Bezirksschatzmeister Alwin Ferstl und 
Klaus Wendler wurden daraufhin ordnungsgemäß entlastet.

Am Ende der Veranstaltung konnte außerdem ein großer Spen-
denscheck übergeben werden. Der BLLV lud vor Kurzem zu einem 
Benefizkonzert mit „Dezent Böhmisch“ nach Lappersdorf ein. Bei der 
Bezirksausschusssitzung konnte Initiatorin Astrid Schels nun eine 
Spende von 6100 € an die Vorsitzende der Kinderhilfe, Ursula Schroll, 
übergeben.

BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann und Bezirksvorsitzender 
Manuel Sennert verabschiedeten Karl-Heinz Ludwig und Dieter Lang 
aus dem Bezirksausschuss. Zudem konnten sie einige Ehrungen 
überreichen. Die Ehrennadel in Bronze erhielten Markus Gleissner (KV 
Amberg-Land), Christine Schüller (KV Amberg-Land) und Uwe Prösl 
(KV Eschenbach). Silber erhielten Michaela Bergmann (KV Amberg-
Land), Thomas Unger (KV Regensburg Stadt) und Alwin Ferstl (KV 
Neumarkt). Tanja Fahrnholz (KV Amberg-Stadt) und Margit Hofmann 
(KV Amberg-Land) erhielten die Auszeichnung jeweils in Gold.

Christiane Vatter-Wittl, BLLV Oberpfalz Pressesprecherin
Fotos: Sebastian Bäumler, BLLV Oberpfalz



Die Fachgruppe Förderschulen vertritt innerhalb des BLLV Oberpfalz 
die Interessen der Beschäftigten an Förderschulen und Schulen für 
Kranke. 
Die Landschaft der Förderschulen und Schulen für Kranke ist viel-
schichtig und mit ihren mittlerweile über 1100 Beschäftigten groß 
geworden. An den insgesamt 37 Förderschulen in der Oberpfalz 
werden in diesem Schuljahr circa 4400 Schülerinnen und Schüler mit 
verschiedensten Förderbedarfen unterrichtet. 

Der hervorragende Ruf der Förderschulen ist insbesondere den hoch-
motivierten Beschäftigten zu verdanken. Sie schaffen das nötige Ver-
trauen bei den Sorgeberechtigten, damit sie ihre Kinder in den besten 
Händen wissen. Neben den Sonderpädagoginnen und Sonderpäda-
gogen arbeiten noch eine Vielzahl anderer Expertinnen und Experten 
an den Förderschulen in multiprofessionellen Teams eng zusammen. 
Dazu gehören: Fachlehrkräfte, Förderlehrerinnen und Förderlehrer, 
Heilpädagogische Förderlehrkräfte (HFL), Grund- und Mittelschul-
lehrkräfte oder Lehrkräfte aus anderen Lehrämtern (mit und ohne 
Zweitqualifikation). Pflegerisches Personal ist ebenso ein wichtiger 
Bestandteil wie Schulbegleitungen. Diese helfen Kindern, den Schul-
alltag besser zu meistern, und sind somit nicht mehr wegzudenken. 
Eines der großen Ziele der Schulart bleibt es, Kinder an den Regel-
schulen zu inkludieren und den Kindern, die ihre Entwicklungsrück-
stände aufgeholt haben, einen Schulwechsel zu ermöglichen oder 

Eine herzliche Einladung zum Pensionistentag ergeht an alle BLLV-Ruheständler im Bezirk Oberpfalz.
Es ist ein Dankeschön an alle Pensionistinnen und Pensionisten für die Treue zum BLLV.

Ort: Nabburg, Nordgauhalle • Beginn: 10 Uhr – Ende: ca. 17.00 Uhr
Programm: 
10.00 – ca. 11.45 Uhr:	 Grußworte, Informationen aus der „Gemeinschaft der Senioren (GdS)“, vom BLLV-Wirtschaftsdienst
	 und der BLLV-Kinderhilfe
11.45 – ca. 13.30 Uhr:	 Mittagessen
14.00 – 15.30 Uhr:	 Nachmittagsprogramm, u.a. Stadtführung, Stadtmuseum, Polizeischule Nabburg, 
	 Freilandmuseum Oberpfalz in Neusath mit Führung.
	 Das genaue Programm ist auf den Einladungen, die rechtzeitig an die KV-Seniorenvertreter gesendet 

werden, ersichtlich.
16.00 – 17.00 Uhr:	 Abschluss mit Kaffee und Kuchen in der Nordgauhalle.

Der Bezirk übernimmt auch dieses Mal fast alle Kosten – schon jetzt ein großer Dank dafür – außer den Getränken. Diese sind 
von den Teilnehmern selbst zu bezahlen.
Jochen Vatter wird wieder eine große Tombola zu Gunsten der BLLV-Kinderhilfe anbieten.

Wir freuen uns auf eine zahlreiche Teilnahme.

Vorankündigung:
Pensionistentag in Nabburg am 26.06.2024

Die Oberpfälzer Förderschullandschaft - 
Ein kurzer Überblick über eine hochinteressante Schulart

zu einem erfolgreichen Schulab-
schluss in unserem Haus zu führen. 
Neben Würzburg und München kann 
auch in Regensburg Lehramt für Son-
derpädagogik studiert werden. Leider hat das Schaffen des dritten 
Studienortes noch nicht dazu geführt, dass die Bewerberzahlen sig-
nifikant wachsen, und so kämpft auch die Oberpfälzer Förderschul-
landschaft mit dem Problem des Lehrkräftemangels. Viele verdiente 
Kolleginnen und Kollegen gehen in den Ruhestand und für die sich 
im Dienst befindlichen Kolleginnen und Kollegen müssen attraktive 
Rahmenbedingungen geschaffen werden, damit der sehr fordernde 
Alltag an unseren Schulen gut gemeistert werden kann. Hier sieht 
die Fachgruppe den Dienstherren in der Pflicht. Einschränkungen der 
Teilzeitmöglichkeiten und immer mehr Aufgaben für die Schulleitun-
gen sind hier eher kontraproduktiv. Die Rücknahme der sogenannten 
Piazolo-Maßnahmen ist dringend nötig! 

Eine Kollegin hat einmal gesagt: „Lasst uns Lehrerinnen und Lehrer ein-
fach das tun was wir gerne tun: Unterrichten und Fördern!“  
Dem ist nichts mehr hinzuzufügen. 

Von Mathias Demel, Leiter Fachgruppe Förderschulen BLLV Opf.
E-Mail: foerderschulen@oberpfalz.bllv.de
Telefon: 0151/42098230
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Die Förderschulen mit all ihren Einrichtungen sind direkt dem Sach-
gebiet 41 an der Regierung der Oberpfalz unterstellt. Deswegen gibt 
es auch nur einen Personalrat in der Oberpfalz für Förderschulen und 
Schulen für Kranke. Im Herbst fanden die Wahlen zur Haupt-Jugend- 
und Auszubildendenvertretung und zur Jugend- und Auszubilden-
denvertretung für den Bereich der FöSch. u. Schulen für Kranke in der 
Oberpfalz statt. Zwei Vertreterinnen des BLLV wurden entsprechend 
gewählt. 
Die JuAV ist die Vertretung aller Auszubildenden, Anwärter*innen 
und Referendar*innen. Diese gibt es für alle Beamtengruppen und 
somit natürlich auch für Lehrkräfte. So soll sichergestellt werden, dass 
immer mindestens ein Junglehrer bzw. eine Junglehrerin in den Gre-
mien der Personalräte vertreten ist. Auf Hauptpersonalratsebene am 
Kultusministerium wird die Vertretung als HJuAV (Haupt-Jugend- und 
Auszubildendenvertretung) bezeichnet.

Frau Jockl, (rechts im Bild) ist Mitglied in der HJuAV und am SFZ in 
Parsberg als StudRefin an Förderschulen tätig. 
Frau Baier ist JuAV für das Sachgebiet 41 an der Regierung der Ober-
pfalz. 

Vorstellung
Jugend- und Auszubildendenvertretung aus dem SG 41

Die JuAV wird zu allen Themen, welche die Refe-
rendar*innen betreffen, zu den Personal-
ratssitzungen in der Oberpfalz geladen 
und kann somit aktiv deren Wünsche 
und Ziele sowie Sorgen und Nöte 
einbringen.
Frau Baier ist über den Vorsitzen-
den des Personalrats, Uli Radl, zu 
erreichen.
E-Mail: personalrat.fsk.opf.@web.de
Tel. 09645/1897

Auf der Internetseite des Jungen BLLV 
könnt ihr euch gerne weiter über die Auf-
gaben und Forderungen der Jugend- und Aus-
zubildendenvertretungen informieren. 

https://junger.bllv.de/personalratswahl/hjav-wahl-
2023#c85459

Vom Süden in den Norden – so wandelt sich schon auf 
dem ersten Blick das Titelbild des neuen Buches des Autors 
Simon Süß, der nach dem großen Erfolg des Vorgängerban-

des „Die Oberpfalz“ nun als Neuauflage die „Burgen der Oberpfalz“ 
in den Blick nimmt. Wir wandern geographisch von Kallmünz nach 
Flossenbürg, in den „rauen Norden“ der Oberpfalz. Gar so rau präsen-
tiert sich der Inhalt des Buches jedoch nicht. Autor Süß fängt gekonnt 
und wie gewohnt sehr atmosphärisch die besondere Stimmung der 
die Oberpfälzer Kulturlandschaft bestimmenden Burgen ein – die 
Überblicks- und Detailaufnahmen offenbaren einen ganz neuen Blick 
auf Bekanntes und Unbekanntes. Bekannte Befestigungsanlagen 
wie Kallmünz oder Burglengenfeld wechseln sich ab mit Kürnberg 
oder Loch – Panoramaaufnahmen mit Drohneneinsatz weichen 
Detail- und Strukturaufnahmen. Informatisch eng schmiegen sich die 
begleitenden Texte der Kunsthistorikerin Christine Riedl-Valder in das 
Gesamtkunstwerk dieses neuen Bildbandes ein. 
Analog zum Vorgänger lässt sich hier nur ein Fazit ziehen:  Dieses 
Buch ist eine unbedingte Empfehlung für jeden, der sich für unsere 
Heimat begeistern kann. Der prächtige Bildband findet sowohl in der 
eigenen Vitrine als auch als Gastgeschenk sicher stets Anklang. Wie 
Autor Simon Süß selbst formuliert: „Die Burgen der Oberpfalz sind 
steingewordene Geschichte.“ 

Von Sebastian Bäumler 

Ein weiteres bildgewaltiges Werk
des Autors Simon Süß

Simon Süß

Burgen der Oberpfalz
Mit Texten von Christine Riedl-Valder

ISBN 978-3-7917-3479-8
224 Seiten, durchgehend farbig bebildert, 
Hardcover mit Lesebändchen
Einführungspreis bis 30.6.2024: € (D) 39,95
Danach: € (D) 49,95

Die Burgen und Ruinen der Oberpfalz thronen meist über
Tälern. Sie alle erinnern an längst vergangene, bewegte
Zeiten und erzählen facettenreich von der Geschichte
dieses Landstrichs. Faszinierende Fotos aus
ungewöhnlichen Perspektiven, präzise Detailbilder,
Drohnenaufnahmen in allen möglichen Wetterlagen: Die
mehr als 150 Aufnahmen dieses Bildbandes zeigen die
Wehrbauten in neuem Licht und bieten einzigartige
Panoramablicke.

Nach dem großen Erfolg des Vorgängerbandes „Die
Oberpfalz“ nimmt Autor, Fotograf und Filmemacher Simon
Süß gemeinsam mit der bekannten Kulturjournalistin
Christine Riedl-Valder ein weiteres spannendes Kapitel der
Geschichte seiner Heimat unter die Lupe. Die prägnanten

Simon Süß,
geb. 1993 in Schwandorf, 
Studium der Geschichte an 
der Universität Regensburg. 
Seit einigen Jahren 
intensive Fotografie in der 
Oberpfalz.

Christine Riedl-Valder,
Dr. phil., geb. 1957, 
Kunsthistorikerin und 
Germanistin, arbeitet als 
Kulturjournalistin und hat 
bereits zahlreiche Beiträge 
zur Literatur, Kunst und 
Geschichte Bayerns 
veröffentlicht.

kulturhistorischen Beiträge erzählen vom Schicksal der
Rittergeschlechter, von Geschichte(n) und Sagen, vom
einstigen Leben in den Festungen und von berühmten
Minnesängern, die hier wirkten.

Verlag Friedrich Pustet
Pressestelle

Gutenbergstr. 8
93051 Regensburg

Telefon: 0941/92022-322, E-Mail: presse@pustet.de, www.verlag-pustet.de

Ideenecke
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Im Rahmen der Bezirksausschusssitzung am 08.03.24 wurden 
auch Ehrungen verdienter Mitglieder vorgenommen. Aus dem 
Kreisverband Amberg-Land waren Christine Schüller, Markus 
Gleißner, Michaela Bergmann und Margit Hofmann unter den 
Ausgezeichneten.
Markus Gleißner und Christine Schüller sind bereits seit 2006 im Kreis-
ausschuss unseres Kreisverbands aktiv. Beide waren zunächst Jung-
lehrervertreter. Christine Schüller übernahm im Jahr 2011 das Referat 
Fachlehrer. Seit 2018 sind beide in der Vorstandschaft aktiv, Christine 
Schüller als 3. Vorsitzende, Markus Gleißner als 2. Vorsitzender. Für 
ihr jahrelanges Engagement wurden beide nun mit der Bronzenen 
Ehrennadel ausgezeichnet.
Michaela Bergmann begann ihre Laufbahn 2003 als Junglehrer- 
vertreterin. Bereits 2006 wurde sie zur 2. Vorsitzenden gewählt, bis 
sie im Jahr 2018 den Vorsitz unseres Kreisverbandes übernahm, 
den sie bis heute ausfüllt. Im letzten Jahr wurde sie auf der Bezirks-
delegiertenversammlung in Weiden zur 3. Vorsitzenden des BLLV 

Kreisverband Amberg-Land

Verdiente Mitglieder des KV ausgezeichnet 
Oberpfalz gewählt. Für dieses Engagement wurde sie nun von 
Manuel Sennert und Simone Fleischmann mit der Silbernen Ehren-
nadel ausgezeichnet.
Die höchste Ehrung erfuhr unser Mitglied Margit Hofmann, die 
auf eine jahrzehntelange BLLV-Karriere zurückblicken kann. Seit 
55 Jahren ist sie bereits Mitglied im Verband und füllte in dieser Zeit 
verschiedene Positionen aus. So fungierte sie von 1995 bis 2006 als 
stellvertretende Vorsitzende. Seit 2006 wirkt sie als Pensionistenbe-
treuerin und ist zuständig für Reisen und Kultur. Über 15 Jahre lang 
kannte man sie vom Amberger Seminar, wo sie tatkräftig mitarbei-
tete und unter anderem den Empfang betreute. Auch heute ist sie 
zuverlässig bei allen Kreisausschusssitzungen dabei und unterstützt 
die Vorstandschaft, wo sie kann. Für dieses jahrzehntelange Engage-
ment wurde sie nun in Paulsdorf mit der Goldenen Ehrennadel aus-
gezeichnet.
Wir sind sehr stolz auf die Geehrten und hoffen, dass sie sich auch 
weiterhin für ihren Kreisverband Amberg-Land engagieren werden.

Der Bürgersaal des Mehrgenerationenhauses Teublitz war bestens 
gefüllt, als der Kreisverband Burglengenfeld Mitglieder, deren Freunde 
und Bekannte zu einem Kabarettabend der besonderen Art eingeladen 
hatte. Dazu begrüßte Vorsitzender Markus Binder mit dem bayerischen 
Duo Albert Mühldorfer und Hans Wax ohne Frage „hochkarätige Künst-
ler“. Und schon gleich zu Beginn der Veranstaltung versetzte Letztge-
nannter das Publikum mit virtuoser spanischer Gitarrenmusik in eine 
gespannte Erwartungshaltung. Mühldorfer hingegen fiel der münd-
liche Part des Abends zu. Diesen füllte er mit Monologen in Mundart, 
realsatirischen Dialogen und Texten mit viel schwarzem Humor. Auch 
mannsgroße Figuren brachte er geschickt und amüsant zum Einsatz. 
So surfte er im ersten Teil des Programms durch die bekannten Reiz-
themen im Bereich Schule und ließ PISA-Studie, Lehrermangel und 
Schulleben Revue passieren. Tiefgründig und mit beißendem Humor 
zeigte er immer wieder manch surreale Seite daran auf. Geht es bei 
der im Lehrplan verankerten „Verfassungsviertelstunde“ nun um eine 
regelmäßig anzuberaumende politische Diskussion zu Beginn des 
Unterrichts oder um den aktuellen Zustand der Lehrperson? Mühl-
dorfer ließ dem Publikum Zeit zum Nachdenken, so dass Wax ein altes 
Saiteninstrument (Dulcimer/“Holzscheitl“) erklingen lassen konnte, 
400 Jahre alte Musik aus dem böhmisch-bayerischen Raum! Und nach 
weiteren humorvollen, teils skurrilen Geschichten aus der Schule 
(Stichwort „Feueralarm“ oder „Schulratsbesuch“) rief der „böhmische 
Bock“ (Dudelsack) zur Pause, in der sich das Publikum an den reich-
lich angebotenen leiblichen Genüssen laben durfte. Im Anschluss ließ 
Mühldorfer zwei seiner Figuren als Wirtshaushocker zu Wort kommen. 
Daraus entwickelte er witzige, tiefgründige Dialoge, ohne jedoch zu 
sehr auf vereinfachendes  Stammtischgeschwätz oder Volkstümelei zu 

Kreisverband Burglengenfeld

Schule, Hirn und Liebesleben
Satirisches Kabarett und Musik vom Zwiefachen zum Flamenco

setzen. Immer wieder blitzte hier die feine Klinge auf! Was ebenfalls für 
die Lebensbereiche Partnerschaft, Liebe und (Beziehungs-)Alltag galt. 
Geistreiche Wortspielereien und trockener Humor verfehlten ihre Wir-
kung beim Publikum nicht.
Am Ende eines ausgiebigen Programms zollte es zwei wunderbaren 
Künstlern langanhaltenden Applaus, der mit der erwarteten Zugabe 
belohnt wurde. Eine andalusische Rumba, wiederum dargeboten vom 
virtuos Gitarre spielenden Hans Wax, setzte den glanzvollen Schluss-
punkt unter einen großartigen Abend. 

Von Maximilian Himmelhuber

Foto:  Mühldorfer/Wax
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Am Donnerstag vor den Osterferien fand im Hotel Brunnerhof in Arn-
schwang die Jahreshauptversammlung der BLLV-Kreisgruppe Cham 
statt. Über 100 Lehrerinnen und Lehrer waren der Einladung gefolgt 
und ließen sich von der Vorstandschaft um Sabine Lankes über Aktuel-
les informieren. Der BLLV ist Bayerns größter Lehrerverband und hat im 
Landkreis Cham über 300 Mitglieder. Dem gemeinsamen Abendessen 
gingen der Rechenschaftsbericht und ein Referat des Bezirksvorsitzen-
den Manuel Sennert voraus. Vorstandsmitglied Karin Schuh blickte auf 
das vergangene Jahr zurück und erinnerte an Aktionen wie den Besuch 
des Casinos mit Vernissage in Bad Kötzting oder die Führung durch die 
neue Berufsschule in Cham. Nicht fehlen durfte das alljährliche Grillfest 
in der Klostermühle in Altenmarkt. In diesem Jahr ist eine Fahrt nach 
Straubing mit Stadtführung geplant. 
Der Referent des Abends, Manuel Sennert, stellte sich kurz vor: Er sei 
Lehrer an einer Weidener Mittelschule und seit kurzem Bezirksvorsit-
zender des BLLV in der Oberpfalz. Obwohl der Lehrerverband schon 
viel erreicht hat, sind die derzeitigen Herausforderungen des Berufs-
standes enorm: Das Hauptproblem sieht er im fehlenden Personal. 
Über 100 Studenten helfen derzeit an den Oberpfälzer Schulen aus. 
Das ist immens wichtig, denn ohne sie würde der Laden überhaupt 
nicht mehr laufen. Doch handle es sich dabei halt (noch) nicht um aus-
gebildete Lehrkräfte. Vor diesem Hintergrund sei es zynisch, von einer 
soliden Unterrichtsversorgung zu sprechen, wie es die Staatsregierung 
macht. In der Bundeshauptstadt Berlin sind in der Grundschule schon 
60% der „Lehrkräfte“ keine ausgebildeten Lehrer. Da geht es uns in Bay-
ern noch besser. Aber ist das die Zukunft? Verbandspräsidentin Simone 
Fleischmann hat zu Beginn des Schuljahres auf diese Missstände hin-
gewiesen. Doch wenig sei passiert. Zugegeben, das Schriftwesen der 
Lehrkräfte wurde reduziert. Kontraproduktiv sei dagegen die „PISA-Ini-
tiative“ der Staatsregierung, die unter anderem eine Zusammenlegung 
von musischen Fächern in der Grundschule beinhalte. Dabei fördern 
gerade sie die sozialen und emotionalen Fähigkeiten der Kinder. In 
einer Zeit der Krisen, in der auch die Pandemie noch nachwirkt, seien 
gerade der Umgang miteinander und eine ausgeglichene Gefühlswelt 
wichtig. Doch sei nicht alles schlecht: Die Eingangsbesoldung A 13 
wurde endlich auch für Grund- und Mittelschullehrer erreicht und wird 
in den nächsten Jahren umgesetzt. Und: Der Lehrerberuf ist ohnehin 
der schönste Beruf der Welt. Deshalb müssen wir es schaffen, dass wir 
nur den Besten jedes Jahrgangs unsere Kinder anvertrauen. 

Kreisverband Cham

Bildungspolitik, Ehrungen und Gaumenschmaus
mit Teilnehmerrekord

Anschließend wurden langjährige Verbandsmitglieder geehrt. Insge-
samt 48 Lehrerinnen und Lehrer konnten Urkunden aus den Händen 
der Vorsitzenden Sabine Lankes und Karin Schuh sowie des Bezirksvor-
sitzenden Manuel Sennert entgegennehmen: Geehrt wurden Mitglie-
der, die von zehn bis 65 Jahren dem Verband angehören. 
Mit einem gemeinsamen Essen, bei dem viele wieder die traditionelle 
Ente wählten, klang der Abend bei interessanten Gesprächen aus.

Von Wolfgang Graßl

Ehrungen Jahreshauptversammlung Cham 2024

10 Jahre:	 Eva-Maria Kirschner, Susanne Koch
	 Regina Wankerl, Antonia Wutz

15 Jahre: 	 Katrin Daschner, Martin Schall, Karin Traurig

20 Jahre: 	 Katja Berzl, Christina Liebl, Maria Schreiner

25 Jahre: 	 Michaela Müller, Brigitte Lemberger, Tanja Pierler
	 Sabine Lankes, Michael Kagermeier
	 Carolin Meierhofer

30 Jahre:	 Helga Aschenbrenner, Judith Rautenberg		
	 Monika Drexler, 	 Isabella Hartl, Roland Häring
	 Paul Brückl, Claudia Schneider		

35 Jahre: 	 Karola Wiesmüller, Petra Rösch
	 Reinhold Mühlbauer, Christa Gruber-Fischer		
	 Gabriele Baumgartner		

45 Jahre: 	 Margot Vogl, Maria Meiller, Elisabeth Roider		
	 Hildegard Gotzler, Inge Weingut			 

50 Jahre: 	 Barbara Lernbecher, Johanna Horcher		
	 Maria Schneider, Manfred Hruby			 
	 Wolfgang Mühlbauer, Franz Schreiner
	 Johann Ascherl, 	 Christine Pielmeier
	 Max Schneider			 

55 Jahre:	 Max Seebauer			 

60 Jahre: 	 Alexander Karrais, Paul Brückl			 

65 Jahre:	 Angela Schwarzer, Rudolf Lempart, Heinrich Münch	
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Einen sehr beeindru-
ckenden Nachmittag 
erlebten die Mitglieder 
des BLLV-Kreisverban-
des Kemnath und des 
BLLV-Kreisverbandes 
Tirschenreuth mit einer 
gemeinsamen Veran-

staltung bei der Firma IGZ in Falkenberg. Frau Wedlich und Frau Weig 
empfingen die Besucher ganz herzlich mit einem kleinen Imbiss. In 
einer kurzen Präsentation stellten Sie das Firmenkonzept vor. IGZ ist 
eine Ingenieurgesellschaft für logistische Informationssysteme mit 
den Standorten Falkenberg und Erbendorf. Die Firma bietet auf SAP 
Standardsoftware, Leistungen zur Steuerung und Optimierung von 
Prozessen in den Bereichen Lagerlogistik, Transportmanagement, 
Automatisierung und Produktionssteuerung an. Damit deckt das 
IGZ sämtliche Phasen eines SAP-Projekts in Logistik und Produktion. 

Kreisverband Kemnath - Tirschenreuth

BLLV- Mitglieder besichtigen IGZ in Falkenberg

Nachdem beim ersten Termin (17.01.24) das über-
raschende Glatteis uns einen Strich durch die Ver-
anstaltung machte, konnte am 29.02.2024, im gut 
gefüllten Café Wanke, unser zweites „Literarisches 
Café“ stattfinden.
Herr Fuchs stellte uns in diesem Jahr den eher 
unbekannten tschechischen Schriftsteller Ota Filip 
unter dem Thema „literarisch – satirisch – tragisch“ 
vor. Der Autor hofft in „Verspätete Abrechnungen“: 
„Und was bleibt von mir, wenn ich ans Schreiben 

denke? … nur die Hoffnung, dass mein geschriebenes Wort mich 
wenigstens um einige Jahrzehnte überlebt.“ Herr Fuchs konnte uns 
an diesem kurzweiligen Nachmittag, das wechselhafte, nicht ganz 
einfache und tragische Leben des Schriftstellers näherbringen. Ota 
Filip wurde am 09.03.1930 im schlesischen Ostrau geboren. Nach 

Kreisverband Neumarkt

Im zweiten Anlauf zum 2. Literarischem Café! 
einer tschechischen wechselte er später auf eine deutsche Schule. 
Dieses stellte sich später als großer Vorteil heraus. So lebte er nach 
seiner Ausbürgerung 1974 bis zu seinem Tod in Oberbayern als freier 
Schriftsteller. Er widmete sich vor allem der deutsch-tschechischen 
Verständigung. Man glaubt ja gar nicht, was ein Mensch so alles 
aushalten kann: Gefängnis, Einzelhaft, Zwangsarbeit, Zwangsaus-
bürgerung und zu guter Letzt auch noch der Freitod seines Sohnes. 
Dies sind nur einige Ereignisse, die sich in seinen Werken in Form von 
Satire, Humor, Bitterkeit und Tragik wieder finden. Besonders stellte 
Herr Fuchs die Werke: „Das Café an der Straße zum Friedhof“, „Toma-
tendiebe in Aserbaidschan“, „Der lachende Babar“ und „Der siebente 
Lebenslauf“ (nach dem Freitod seines Sohnes) vor. 
Ota Filip starb eine Woche vor seinem 88. Geburtstag am 02.03.2018 
in Garmisch-Partenkirchen.
Von Maria Weßling • Bild: Albert Semmler 

Leistungsstarke, individuelle Lösungen sowie fundiertes Ingenieurs-
Know-how, das weit über die Beratung hinausgeht, finden die Kun-
den bei der IGZ. 
Die zukunftsorientierte Firma ist auch sehr um das Wohl ihrer Mitar-
beiter bemüht. So stehen allen Mitarbeitern eine Barista, ein Fitness-
raum sowie Obst und Getränke zur Verfügung. Im Betriebsrestaurant 
können sowohl das Frühstück als auch ein mehrgängiges Mittages-
sen eingenommen werden.
Das Durchschnittsalter der 450 Mitarbeiter in Falkenberg beträgt 34 
Jahre. Das Unternehmen bietet jungen Leuten in der Region auch 
eine Vielzahl von Ausbildungen an. Die Teilnehmer waren von den 
Leistungen des IGZ angetan.
Anschließend trafen sich die BLLV-Mitglieder zu einer Zoiglbrotzeit 
im ältesten Wirtshaus von Falkenberg, dem „Zum Roten Ochsen“. Dort 
wurde noch intensiv über die Eindrücke im IGZ diskutiert. 

Von Christiana Zaglmann

Wieder fand traditionell der Osterpreisschafkopf des KV im Gasthaus 
Kienlein in Holnstein statt. Wie immer bei diesem Turnier konnten 
sämtliche Teilnehmer einen Preis, den sie sich in Reihe ihrer Platzie-
rung selbst aussuchten, mit nach Hause nehmen. Nach zwei  Runden 
standen die Sieger fest. Kreisvorsitzender Albert Semmler nahm die 
Siegerehrung vor und dankte Sven Schmitz für die Unterstützung bei 
der Durchführung des Turniers.  

Kreisverband Neumarkt

Schafkopfturnier
in bewährter Weise durchgeführt

Rainer Inderst gewann das 
Turnier und sicherte sich den 
Osterschinken, gefolgt von 
Bernhard Kuboth und Josef 
Rupp.  

Von Albert Semmler
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Kreisverband Neumarkt

Besichtigung des Schreiberhauses
mit Christkindlesmarkt-Besuch

Heute wird das Schreiberhaus in 1. Linie vom historischen Verein 
Neumarkt als Bibliothek und Treffpunkt genutzt.
Unser langjähriges BLLV Mitglied, Herr Rudolf Bayerl, gestaltete 
das Kennenlernen des Schreiberhauses als eine außergewöhnliche  
Erlebnisreise.

Einen krönenden Abschluss fand der Nachmittag mit dem Besuch 
des Neumarkter Christkindlesmarktes.

Von Maria Weßling • Bild: Albert Semmler

Ende letzten Jahres besichtigte der KV Neumarkt das historisch auf-
wendig restaurierte Schreiberhaus in Neumarkt. Es ist das älteste 
Bürgerhaus der Jurastadt, erbaut um 1430, das nur wenig im 2. Welt-
krieg zerstört wurde. Benannt ist es nach seinem letzten Besitzer 
(1902-1990). Von 2001 bis 2006 wurde es von der Stadt Neumarkt 
grundlegend renoviert. 95 Prozent der Bausubstanz, z.B. Holzbalken 
aus Eiche und Tanne, sind noch aus der Zeit um 1430.
Der Erbauer war wahrscheinlich ein Bekannter des Pfalzgrafen aus 
dem Elsass oder der Heidelberger Gegend. Bei der Erbauung wurden 
keine Metallteile verwendet, sondern es wurde mit Holzstiften ver-
zapft. Die dreiteilige Bauweise war in der Oberpfalz nicht bekannt. 
Im Erdgeschoss wurde das Getreide angeliefert. Außerdem befand 
sich dort teilweise ein Bierlager der benachbarten Brauerei. Das erste 
Geschoss kann durch eine Außentreppe erreicht werden. Hier befand 
sich ein Empfangsraum (untypisch für die Oberpfalz), die Küche und 
der Wohn-Schlafbereich. Es wurde mit einem Ofen geheizt. Der Rauch 
wurde nicht durch den Schornstein nach draußen, sondern durch 
eine Zwischendecke in das 2./3. Obergeschoss geleitet. Dort lagerte 
das Getreide. Durch den Rauch wurde das Getreide getrocknet und 
haltbar gemacht. Ungeziefer und Pilze wurden abgetötet, so dass das 
Getreide gut für die Aussaat vorbereitet war.
Am Ende der Renovierung entdeckte man durch Zufall eine Mikwe, 
ein rituelles jüdisches Tauchbad. Dieses wurde wahrscheinlich ab 
1555 nach der Vertreibung der Juden von Christen zugeschüttet.

Der „gläserne Globus“ gewährte dem Kreisver-
band Schwandorf-Nabburg einen Blick hinter 
die Kulissen. Der Schwandorfer Marktleiter 
Christof Judenmann führte die 40-köp-
fige Gruppe durch das Lager mit 60 000 
Artikeln, zeigte ihnen die Metzgerei und 
die Bäckerei und nannte beim Rundgang 
Zahlen. An Spitzentagen besuchen bis zu 
10.000 Menschen den Verbrauchermarkt 
und die angeschlossenen 13 Mieter. Ins-
gesamt sind am Standort 400 Mitarbeiter 
beschäftigt. Globus lege Wert auf Regionali-
tät und biete 25 lokalen Lieferanten die Möglich-
keit, ihre Produkte zu verkaufen, so der Marktleiter. 
Die Vielfalt des Angebots zeigte er an der Käse-Theke. Hier 
kann der Kunde aus 300 verschiedenen Sorten auswählen. Flexibel 
muss Metzgermeister Michael Lindner auf die Kundennachfrage 
reagieren. „Auf diese Weise gehen alle Wurst- und Fleischpakete weg“, 
erklärt der Leiter der Metzgerei. Genauso wie die Kaisersemmeln, 
von denen die Bäckerei an Spitzentagen 28 000 Stück herstellt. Bis 
abends um 18 Uhr würden die Regale mit frischer Ware gefüllt, so 

Kreisverband Schwandorf - Nabburg

Zu Besuch im gläsernen Globus
der Marktleiter. Globus-Mitarbeiter servierten 

der Gruppe Obst- und Käsespezialitäten und 
gaben ihnen Wurst- und Semmelpakete 

zum Brotzeitmachen mit nach Hause.  
Christof Judenmann empfahl den Lehr-
kräften außerdem die Teilnahme an 
diversen Kursen und Seminaren, die 
Tipps zum Grillen, Kochen und Backen 

geben. „Und wie sieht es mit der ange-
kündigten Neugestaltung der Markthalle 

aus?“ Die Pläne seien vorerst zurückgestellt, 
erklärte der Marktleiter. Die Firmenleitung 

habe die Prioritäten bei den 65 bundesweiten 
Globus-Märkten neu gesetzt. 

Text und Bild:  Rudolf Hirsch

Zum Bild: Globus-Metzgermeister Michael Lindner (rechts) versorgte die 
Teilnehmer mit warmen Wienern und einem Ring Lyoner. In der Bäckerei 
gab es zum Brotzeitmachen die Kaisersemmeln.  



24 Oberpfälzer Schule Ausgabe 2/April 2024

Kreisverbände

Was kann ich als Lehrer/in bei der Steuer absetzen? 
Das war Thema des sehr informativen Vortrags, den Arthur Schriml, 
Sozialreferent des BLLV (Bayerische Lehrer- und Lehrerinnenverband) 
Oberpfalz, vor etlichen interessierten Mitgliedern hielt. Auf kurzwei-
lige und unterhaltsame Art gab er aufschlussreiche Tipps. 

Kreisverband Tirschenreuth - Waldsassen

Tipps zur Steuererklärung für Lehrkräfte

Von links: Sabine Graser, Arthur 
Schriml, Martina Thöns

Ende März fand in Mariaort die Mitgliederversammlung des BLLV-
Kreisverbands Regensburg-Land statt. Die Vorsitzende Astrid Schels 
begrüßte ca. 40 Mitglieder und berichtete von aktuellen schul-
politischen Entwicklungen und den zahlreichen Aktivitäten, die der 
KV in den vergangenen Monaten angeboten hat. Als Gast konnte 
die KV-Chefin und Dienstrechtsexpertin die Bezirkspersonalratsvor- 
sitzende Elisabeth Graßler vorstellen, die den anwesenden BLLV´lern 
viele Infos vor allem zu den Themen Dienstunfähigkeit, begrenzte 
Dienstfähigkeit und Versetzung referierte. Aus ihrer Praxis an der 
Regierung konnte sie viele Erfahrungen und Tipps zum Besten 
geben, wie Fehler und Fallen in den Untiefen der Beamtenbürokratie 
zu vermeiden sind.

Im Anschluss an den informativen Vortrag wurde die alte  
Vorstandschaft entlastet und der Wahlvorstand mit Barbara Gierth  
an der Spitze leitete die Neuwahlen für die in der Satzung festge-

Kreisverband Regensburg-Land

Verstärkt und gestärkt –
Kreisverband wählt neue Vorstandschaft

schriebenen Ämter des Kreisverbandes. Die gute Vorbereitung, aber 
auch die allgemeine Zufriedenheit mit der Arbeit des Kreisvorstands 
zeigten sich als alle Wahlergebnisse, sowohl geheime als auch die per 
Akklamation ohne Gegenkandidaten und mit dem Traumergebnis 
100% Zustimmung endeten.
Am Ende wusste die alte und neue Vorsitzende Astrid Schels die 
bewährte Mannschaft (siehe Foto) an ihrer Seite, verstärkt mit einigen 
neuen und vor allem jungen Mandatsträgerinnen, die bestimmt neue 
Ideen einbringen und die Zukunft des Kreisverbands sichern. 
Die Mitgliederversammlung fand ihren Ausklang in einem gemeinsa-
men Essen, bei dem man die gute Veranstaltung Revue passieren ließ 
und schon die ersten Pläne für die neue Wahlperiode schmiedete.

Wahlergebnis Kreisverband Regensburg-Land März 2024
Funktion	

1. Vorsitzende	 Astrid Schels

2. Vorsitzender	 Josef Hoffmann

Schatzmeisterin	 Uta Bauer

Geschäftsführer	 Manfred Seidl

Schriftführerin	 Isabelle Drösler

Pensionisten-Betreuer	 Horst Bogner

Fahrten-Betreuerin	 Eva Lichtinger

Fachlehrervertreterin EG	 Susanne Metko

Fachlehrervertreterin m/t	 Simone Leidl

Schulleitersprecherin	 Petra Falter

Pressereferentin	 Ricarda Goppel

Stv. Pressereferentin	 Sabine Hammelrath

Jugendvertreterin	 Julia Hofbauer

Vertreter Erziehungsberufe	 Siegfried Hümmer

Vertreter Sonderpädagogik	 Stephan von Vlahovits

Revisor 1	 Georg Schaffer-Falter

Revisorin 2	 Birgit Rauscher

Beisitzerin	 Francesca Falter

Beisitzerin	 Christine Hönig

Beauftragte KiHi	 Gabriele Meilhamer

Dazu eingeladen hatten die Vor-
standschaften der beiden Kreis-
verbände Tirschenreuth-Wald-
sassen und Kemnath, Sabine 
Graser und Martina Thöns.

1.Reihe von links nach rechts: Sabine Hammelrath, Ricarda Goppel, 
Josef Hoffmann, Astrid Schels, Simone Leidl, Uta Bauer, Isabelle Drösler,   
Manfred Seidl.
Hintere Reihe von links nach rechts: Francesca Falter, Georg Schaffer-Falter, 
Susi Metko, Petra Falter, Siegfried Hümmer, Christine Hönig.
Nicht auf dem Bild: Julia Hofbauer, Eva Lichtinger, Gabi Meilhamer,  
Horst Bogner, Stephan von Vlahovits
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Unser BLLV-Kreisverband Weiden verab-
schiedet leider ein prägendes Mitglied.
Eingetreten ist Emil am 12. Mai 1970 – 
also vor über 50 Jahren. 1972 absol-
vierte er die erste und 1975 die zweite 
Lehramtsprüfung zur Vollendung seiner 
Ausbildung. Der junge Volksschullehrer 
wurde vor allem in Weidener Schulen 
heimisch: An der Hans-Schelter-Schule 
und auch in Neunkirchen. Als Lehrer 
in den ersten beiden Jahrgangsstufen 
prägte er die schulische Sozialisation 
der Kinder. Er brachte ihnen Lesen und 
Schreiben bei, Rechnen und viele andere 
wichtige Dinge fürs Leben. 
Seinem Lehrerverband war er stets eng 
verbunden: Als Verbindungslehrer für die 
Kollegen vor Ort, als Kassenprüfer oder als 
Geschäftsführer im Kreisverband. Immer 
war Emil zur Stelle und man konnte sich 
stets zu 100 Prozent auf ihn verlassen. 
Seit 2011 bis zum letzten Jahr betreute 
er etwa die Pensionisten bei uns. Er 
repräsentierte auch auf unseren BLLV-Delegiertenversammlungen, 
sei es im Bezirk oder im Land, immer bereitwillig unsere Interessen 
dort. Es war ihm nicht nur ein Ehrenamt, seiner Kollegen Stimme zu 
sein, sondern eine Herzensangelegenheit. Jahrzehntelang war er im 
Personalrat tätig, kümmerte sich dort um unsere Belange. Sein Sach-
verstand und seine Akribie wurden dort unter anderem als Wahlleiter 
gebraucht. Da kannte er sich unheimlich gut aus und war ganz fest 

Kreisverband Weiden

Zum Tode von Emil Karl
drin in der rechtlichen Materie. So viel 
Engagement wurde im BLLV natürlich 
auch gewürdigt: So bekam Emil 2006 
die Bronzene und 2014 die Silberne 
Ehrennadel des BLLV überreicht. Er war 
zu recht stolz auf diese Auszeichnungen.
Dies sind eigentlich nur die blanken 
Fakten seiner Tätigkeit für unseren 
Weidener BLLV. Für ihn bestand der 
Verband immer auch aus Gemeinschaft 
und Zusammenhalt. Somit war es Emil 
selbstverständlich, dass er an vielen Ver-
anstaltungen teilgenommen hat oder 
sie gleich mit organisiert hat. Vielen in 
Erinnerung ist etwa unsere Reise nach 
Barcelona im Herbst 2017. 
Als Vorsitzender konnte ich mich bei 
jeder Sitzung darauf verlassen, dass Emil 
da war. Bei einer unserer letzten Zusam-
menkünfte im Kreisverband nahm mich 
Emil zur Seite und sagte, er freue sich, 
dass so viele junge Kollegen heute da 
sind. Es war ihm ein großes Anliegen, 

dass wir aktiv bleiben – für unsere Kolleginnen und Kollegen. Ende 
Februar hatten wir wieder eine Sitzung – diesmal leider ohne dich, 
Emil. 
Wir werden dich vermissen und dir ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Von Manuel Sennert

Kreisverband Weiden

Ein Besuch in der 
Zukunft? 
Diese Möglichkeit bot sich einigen Mitgliedern des KV Weiden im 
März beim Besuch des Zukunftsmuseums, dem Ableger des Deut-
schen Museums in Nürnberg. 
Es sind zahlreiche Kleinigkeiten, die das Zukunftsmuseum so beson-
ders machen. Viele Mitmachstationen, kleine Experimente und Instal-

lationen, welche den Besucher 
die Welt von Morgen entdecken 
lassen. So macht Wissensver-
mittlung einfach nur Spaß, zum 
Beispiel, wenn man per Telefon 
zum Mond telefonieren kann. 

Von Marina Bergmann 

Darüber freuten sich im Januar 2024 die Mitglieder des KV Weiden 
im Fluchthaus. 
In zwei Escape-Räumen lösten sie gemeinsam und mit viel Geschick 
zahlreiche Rätsel.  Nur als Team konnten diese Aufgaben gemeistert 
werden. 

Am Ende durften beide Grup-
pen über den gelungenen Aus-
bruch aus ihrem Raum jubeln.

Von Marina Bergmann

Kreisverband Weiden

Erfolgreich
entkommen
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Die Generalversammlung des BLLV-Kreisverbandes Weiden stand 
ganz im Zeichen von Neuwahlen und Berichten.
Kreisverbandsvorsitzender Manuel Sennert begrüßte im vollen Saal 
im Schützenhaus Weiden die anwesenden Mitglieder. In seinen 
Worten ging er unter anderem auf den PISA-Schock und die damit 
verbundene PISA-Offensive seitens des KM ein. Die Aktionen hierzu 
erscheinen zum Teil nachvollziehbar, entbehren jedoch nicht not-
wendiger Kritik durch den Lehrerverband. Gleichzeitig wurde auf 
die Rücknahme der Notmaßnahmen als wesentliche Forderung des 
BLLV hingewiesen. Auch erscheine die Digitalisierung im Schulsystem 
nicht als „Allheilmittel“, welches zwar wiederholt propagiert werde, 
aber nur eine zweckgebundene Ergänzung des eigentlichen Unter-
richts sein könne. In diesem Zusammenhang verwies Sennert auch 
auf die „Künstliche Intelligenz“, welche ein spannendes Thema im 
Kontext „Schule“ sei. Der Verband werde auf jeden Fall als kritischer 
Begleiter dahingehend fungieren. Außerdem werde weiterhin die 
Lehrergesundheit Priorität im Tun des BLLLV haben.

Anstelle einer Gedenkminute für verstorbene Mitglieder wurde 
dieses Mal einem langjährigen Mitglied des KV Weiden gedacht, 
welches eine große Lücke hinterlässt: Emil Karl. Martina Siller zeich-
nete in berührenden Worten den Werdegang Emils als Lehrer, vor 
allem aber als unvergessener Teil des KV Weiden nach. 
Anschließend wurden die Rechenschaftsberichte der Vorstandschaft 
und des Kassiers Michael Fleischmann, welcher das vergangene 
Geschäftsjahr Revue passieren ließ, vorgetragen. Einer Entlastung 
beider Positionen stand seitens der Mitglieder nichts im Wege.
Nachfolgend standen die Neuwahlen mit wenigen Änderungen an. 
Bei der Abstimmung zum ersten Vorsitzenden vereinte Manuel Sen-
nert alle Stimmen auf sich. Seine Stellvertreterin heißt Martina Siller. 
Als neue dritte Vorsitzende wurde Stefanie Ram gewählt und die Vor-
gängerin Irene Stöckl mit Dankesworten verabschiedet.

Kreisverband Weiden

Sennert weiter an der Spitze des KV Weiden
Per Handzeichen wurden in öffentlicher durchwegs einstimmiger 
Wahl des Weiteren folgende Positionen besetzt:
•	 Kassier: Michael Fleischmann
•	 Geschäftsführerin: Christiana Köhler
•	 Schriftführerin: Marina Bergmann
•	 Pressesprecher & Referent für Schulberatung: Klaus Hartmannsgruber
•	 Pensionistenbetreuerin: Ulrike Löschel
•	 Referentin für Dienstrecht und Besoldung: Andrea Eich
•	 Fachlehrkräftevertreterin (e/g): Julia Lindner
•	 Vertretung der Schulleitung: Robert Wittmann
•	 Referentin für Schul- und Bildungspolitik: Ulrike Deinlein
•	 Rechnungsprüfer: Harald Stöckl und Ingeborg Schley

Einen Ausblick wagte der wiedergewählte erste Vorsitzende auf die 
nächsten Aktionen im KV Weiden: Im Vordergrund des Verbandes 
müsse eine konstruktive und erfolgreiche Zusammenarbeit stehen, 
egal welche Veranstaltung anstehe. Eine harmonische Atmosphäre 
für alle aktiven als auch passiven Mitglieder im KV Weiden sei dafür 
die Basis.

Von Klaus Hartmannsgruber
 

Bild links: Der Kreisverband Weiden: 
Hintere Reihe: Christiana Köhler, Marina Bergmann, Ulrike Löschel,  
Andrea Eich, Ingeborg Schley, Michael Fleischmann
Vordere Reihe: Stefanie Ram, Manuel Sennert, Martina Siller. 

Bild Mitte: Martina Siller verabschiedet Irene Stöckl 

Bild rechts: Manuel Sennert mit Christiana Köhler 
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BLLV Wirtschaftsdienst

Besser miteinander.

Besser miteinander leben.
Wir unterstützen Sie immer mit der
passenden Konfliktlösung — im Alltag
und jeder anderen Situation.

www.roland-rechtsschutz.de

Nutzen Sie 
Ihren BLLV-

Vorteil

089 2867626 
www.bllv-wd.de



Kommende Termine: 

05. November 2024

Bezirksvorstands-

sitzung

07. Mai 2024 Bezirksvorstandssitzung

18. Oktober 2024 
Bezirksausschuss

24. September 2024 

Bezirks-
vorstandssitzung

03. /04. Juni 2024 

pack ma’s 

Neustadt an der Waldnaab

11. Juli 2024 Bezirksvorstandssitzung

Bi
ld

: C
hr

is
tia

ne
 V

at
te

r-
W

itt
l

26. Juni 2024

Pensionistentag
Nabburg


